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1975, fanden In der Kasachi­
schen SSR Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen Sozia­
listischen Sowjetrepublik statt.

Für die Durchführung der 
Wahlen zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR wurden 
9 765 Wahlreviere gebildet. Die 
Stimmabgabe In allen Wahlrevle-, 
ren begann um 6 Uhr morgens 
und ging um 10 Uhr abends 
Ortszeit zu Ende. Die Wahlen 
fanden In allen Wahlkreisen statt.

Die Wahlen In der Republik 
verliefen In der Atmosphäre ei­
nes hohen politischen und Ar­
beitselans, der durch den Be­
schluß des Aprilplenums des ZK 
der KPdSU (1975) über die Ein- 
berufung des XXV. Parteitags 
und durch die Feier des 30. Jah­
restags des Sieges lm Großen Va­
terländischen Krieg ausgelöst 
wurde. Allerorts wurde weitge­
hend der sozialistische Wettbe­
werb um eine erfolgreiche Er­
füllung und Überbietung der 
Pläne von 1975 und des gesam­
ten Planjahrfünfts, um eine wür­
dige Ehrung des XXV. Partei­
tags der KPdSU entfaltet.

Die Wahlen demonstrierten ei­
nen felsenfesten Zusammenschluß 
von Partei und Volk, die einmü­
tige Billigung durch die Wähler 

Leninschen Innen- und

Außenpolitik der Partei. Ihres 
Zentralkomitees, des Politbüros 
des ZK mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze.

In der Zentralen Wahlkommls- 
slon liefen von allen Kreiswahl- 
kommlsslonen vollständige An- 
?aben über die Teilnahme der 
Vähler an der 'Abstimmung und 

über die Ergebnisse der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR ein.

In die Wählerlisten wurden 
Insgesamt in der Republik 
7 851 272 Personen eingetragen. 

.An den Wahlen der Deputierten 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR beteiligten sich 
7 851 004 Personen oder 99,99 
Prozent - - . • •
Wähler.

Für die Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR stimmten in allen 
Wahlkreisen 7 843 898 Wähler 
oder 99.91 Prozent der Wähler, 
die sich an der Abstimmung be­
teiligten. Gegen die Deputierten­
kandidaten stimmten 7 105 Per­
sonen oder 0,09 Prozent der 
Wähler, die an der Abstimmung 
tellnahmcn.

In allen Wahlkreisen-erhielten 
die kandidierenden Personen die 
absolute Mehrheit der Stimmen

der Gesamtzahl der

und wurden zu Deputierten er­
wählt.

Diese Angaben zeugen davon, 
daß der Volksblock der Kommu­
nisten und Parteilosen auf den 
Wahlen einen weiteren hervorra­
genden Sieg davongetragen hab

Die Zentrale WahJkommlsslon 
beriet In Ihrer Sitzung am 18. 
Juni über Materialien für Jeden 
Wahlkreis und registrierte auf 
Grund des Artikels 38 der „Be­
stimmung üner die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der'Kasachl- 
schen SSR" die gewählten Depu­
tierten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR für alle Wahl­
kreise.

Zum Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR wurden 490 De­
putierte gewählt. Im Bestand der 
gewählten Deputierten sind 245 
Arbeiter und Kolchosbauern oder 
50.0 Prozent. 174 Frauen oder 
35,5 Prozent, 324 Mitglieder und 
Kandidaten der KPdSU oder 
66.1 Prozent. 166 Parteilose 
oder 33,9 Prozent. Personen im 
Alter bis 30 Jahren — 79 Per­
sonen oder 16.1 Prozent, da \'.n 
ter 50 Mitglieder des Komsomol 
oder 10,2 Prozent; 358 Deputier­
te oder 73.1 Prozent gehörten 
nicht zu den Deputierten zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR der achten Legislatur­
periode.

Im Namen des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Union der 
Sozialistischen. Sowjetrepubliken 
und von mir persönlich begrüße 
Ich die Teilnehmer der Weltkor.- 
ferenz und wünsche Ihr Arbeits­
erfolge.

Die Ausrufung von 1975 zum 
Internationalen Jahr der Frau 
wird in der Sowjetunion als be­
deutsame internationale Aktion 
aufgefaßt, die ein Zeugnis der 
breiten Anerkennung der Rollo 
und Verantwortung der Frau In 
der Gesellschaft und Ihres zuneh­
menden Beitrags zum Kampf für 
Frieden und Internationale Zu­
sammenarbeit. Den sowjetischen 
Menschen sind die humanen Ide­
en nah und verständlich, die 
dem Internationalen Jahr der 
Frau zugrunde liegen — Gleich­
stellung der Frauen 1m ökonomi­
schen, politischen und kulturel­
len Leben Ihrer Länder, maxima­
le Erhöhung Ihrer Rolle bei der 
Festigung des Friedens und bei 
der Verankerung der Beziehun­
gen der Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen den Völ­
kern. Für den Triumph dieser 
Ideen haben viele Generationen

der Revolutionäre unseres Landes 
gekämpft, während die Größe 
Sozialistische Oktoberrevolution 
den Jahrhundertealten Traum der 
werktätigen Frau von Freiheit 
und Gleichberechtigung Wirk­
lichkeit werden ließ.

Durch die Befreiung 
werktätigen Massen von Ausbeu­
tung und Unterdrückung hat der 
Sozialismus erstmals In der Ge­
schichte es möglich gemacht, Mil­
lionen Frauen zur aktiven und 
schöpferischen Mitwirkung am 
sozialen und politischen Leben, 
an der Entwicklung von Produk­
tion. Wissenschaft und Kultur 
und an der Lenkung des Staates 
heranzuziehen. Es gehört zur 
Staatspolitik der Sowjetunion, 
der Frau die sozialen und recht­
lichen Garantien der Gleichbe­
rechtigung zu sichern und opti­
male Bedingungen zu schaffen, 
die der Frau gestatten, die voll­
berechtigte und umfassende Be­
teiligung am Leben der Gesell­
schaft mit der Kindererziehung 
harmonisch zu verbinden.

Das Internationale Jahr der 
Frau fiel zeitlich mit einem her­
vorragenden Ereignis lm Leben

der

M e x i k o-S t a d t
des Sowjetvolkes und der ganzen 
fortschrittlichen Menschheit zu­
sammen — mit dem 30. Jahrestag 
des siegreichen Abschlusses der 
großen Schlacht gegen den Fa­
schismus. Unsterblich ist die Hel­
dentat der flammenden Patriotin­
nen. die heroisch, ohne Ihr Le­
ben zu schonen, an den Kriegs­
fronten, in den Partisanenein­
heiten und In den Abteilungen 
der Widerstandsbewegung kämpf­
ten.

Das sowjetische Volk, das In 
den Jahren des zweiten Weltkrie­
ges die Hauptlast des Kampfes 
gegen die Nazlaggressorcn zu 
tragen hatte, schätzt den Beitrag 
der Frauen zur Zerschlagung des 
Faschismus hoch ein. Die 
Menschheit wird die Opfer, die 
die Frauen für den großen Sieg 
Eebracht haben, sowie Jene Ent­

ehrungen nie vergessen, die sie 
In der Periode des Naohkriegs- 
wlederaufbaus auf sich nahmen.

Es besteht kein Zweifel daran, 
daß Ihr repräsentatives Forum 
wie auch der lm Oktober dieses 
Jahres in Berlin bevorstehende 
Weltkongreß zum Internationalen 
Jahr der Frau In größerem Maße 
als bisher helfen werden, die

Aufmerksamkeit der Regierungen 
und der breiten Weltöffentlich­
keit auf die ungelösten Probleme 
der Stellung der Frau In der 
Gesellschaft zu ziehen. Das Ist. 
auch sehr wichtig, well die Frau' 
In vielen Ländern weiterhin auf 
verschiedenen Gebieten diskri­
miniert wird. Vor der Weltkon­
ferenz stehen große Aufgaben 
zur Ausarbeitung von Empfeh­
lungen. die zur Durchsetzung der 
dem Beschluß über die Durch­
führung des Internationalen Jah­
res der Frau zugrunde gelegten 
edlen Ziele beitragen würden.

Gestatten Sie, der festen 
Überzeugung Ausdruck zu geben, 
daß die Konferenz In Mexiko- 
Stadt neue Impulse sowohl dem 
Kampf für die Emanzipation und 
echte Gleichberechtigung der 
Frau als auch einer umfassende­
ren Beteiligung der Frauen an 
der Lösung der historischen Auf­
gaben unserer Zelt geben, die 
mit der Festigung des Friedens 
und der internationalen Sicher­
heit mit der Abrüstung und der 
nationalen und sozialen Befreiung 
aller Völker verbunden sind.

N. PODGORNY

Empfang bei Genossen

rur eine satte atallhaltung

Am 18. Juni empnng das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans D. A. Kunajew den In 
Alma-A^a wellenden außerordent­
lichen und bevollmächtigten Bot­
schafter der Sozialistischen Re­
publik Rumänien in der UdSSR 
Gheorghe Badrus auf dessen Er­
suchen hin.

In einem freundschaftlichen 
Gespräch erzählte D. A. Kunajew 
dem Botschafter über die er­
folgreiche Realisierung der Be­
schlüsse des XXIV; Parteitags der 
KPdSU in der Republik, über die 
Errungenschaften Kasachstans In 
der Ökonomik, Wissenschaft und 
Kultur, In der Hebung des Wohl­
standes der Werktätigen, die das 
Ergebnis der Leninschen Na-

tlonalltätenpolltlk unserer Par­
tei sind, über die Perspektiven 
der weiteren Entwicklung J— 
Republik.

Der außerordentliche und 
vollmächtlgte Botschafter 
SRR in der UdSSR Gheorghe 
Badrus dankte herzlich für den 
Ihm erwiesenen Empfang, äußer­
te seine Eindrücke, erzählte über 
den Aufbau der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft In Ru­
mänien.

Am Empfang nahmen der Mi­
nister für Auswärtige Angele­
genheiten der Kasachischen SSR 
M. S. Fasylow und Erster Sekre­
tär der SRR-Botschaft In der So­
wjetunion J. Rlpan teil.

be- 
der

(KasTAG)

Vor vier Jahren hat die Komsomolzin Emma Dermer eine Berufs­
schule absolviert und kam In die Spinnerei des Baumwoll- und 
Kammgarnkombinats von Kustanal. Auf Arbeltswacht zu Ehren des 
XXV. Parteitags überbietet die Aktivistin der kommunistischen Ar­
beit Ihr Tagessoll mit 25 Prozent.

Foto: D. Neuwirt

Heuernte in Zentralkasachstan

Moskau, Kreml
An den Generalsekretär
des ZK der KPdSU L. I. Breshnew

Die Besatzung meldet, daß 
der Flug auf Tschkalows Route 
Moskau—USA über den Nordpol 
erfolgreich beendet Ist Wir ver­
sichern dem Zentralkomitee der 
KPdSU, der Sowjetregierung und 
persönlich Ihnen Leonld Iljltsch,

daß die sowjetischen Aviatiker 
bereit sind. Jeden Auftrag der 
Partei und Regierung In Ehren 
zu erfüllen.

BAIDUKOW. BEUAKOW. 
WITKOWSKI, SELENKOW 
Bord des Il-62M-Flugzeugs

Nordpolflug Moskau
USA beendet

TASS MITTEILUNG

Tempo und Qualität 
sind Trumpf

Dem Gebiet Pawlodar steht In diesem Jahr bevor. 1 200 000 Ton­
nen Heu zu beschallen. Wie der Leiter der Gebietsverwaltung für 
Landwirtschaft Kabidcn SHUMABEKOW unserem Korrespondenten 
mlttellte. entfaltet sich jetzt in allen Rayons die Heuernte immer 
breiter. Der Grasstand Ist In diesem Jahr mittelmäßig, dennoch sind 
Möglichkeiten vorhanden, das nötige Rauhfutter für den Winter auf­
zubringen.

Im Einsatz befinden sich etwa 3 000 Heumähmaschinen. Täglich 
kommen ungefähr 1 000 Tonnen Futter auf den Heuboden. Aber 
das Ist erst der Anfang. Es werden allerorts Maßnahmen getroffen, 
um die Heuernte zu beschleunigen, jedes Aggregat voll auszulastcn 
und die Gräser In den besten Terminen clnzubrlngen.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Futlerbeschaffer für einen 
schnellen Abschluß der Heuernte 
haben die Werktätigen des Ray­
ons Pawlodar gleich vom ersten 
Tage an ein hohes Tempo elnge- 
schlagen. Erfolgreich arbeiten die 
Futlerbeschaffer der Sowchose 
„Schakat" und „Jefremowskl“. 
der Kolchose „Kirow" und „Thäl­
mann.“ Hier werden alle Arbei­
ten lm Komplex geführt. Zwi­
schen den einzelnen Arbeltsgän- 
C;en wird kein Zeltabstand zuge- 
assen. Das gemähte Gras kommt 
rechtzeitig In die Schober.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Schakat“ wandten sich an alle 
Futterbeschaffer des Rayons 
Pawlodar mit dem Aufruf, den 
Wettbewerb für die Schaffung 
eines anderthalbjährigen Fut­
tervorrats zu entfalten. Sie sind 
Ihrer Aufgaben eingedenk und

setzen nun alles daran, um schnel­
ler und In guter Qualität die 
Heuernte *'**
Wirtschaft steht bevor, 1 
Hektar Kulturgräser und 
Hektar Wiesengras 
Es beftndei) sich 
aggregate lm Einsatz, 
wird sofort • J-~ 
rungstellen ___ _............
will mit der Einbringung 
Seslltcn Gräser —- 
uni fertig sein.

lm Sowchos „Schakat" läßt 
sich die Brigade von Heinrich 
Knack bei der Heubeschaffung 
sehen. Die meisten Traktoristen 
überbieten Ihr Tagessoll. Zu 
Ihnen gehören, S. Snakupow, K. 
Kassenow. W. Tabuldijew. M. 
hsembajew. S. Irgewajew. Die 
höchsten Leistungen tn der 
Heumahd gehören aber dem 
Traktoristen Johann Schlegel.

In guter ?-------- --
durchzuführen. Oer 

16341 
. _„J 1 200 

zu mähen.
20 Heuernte- 

______ Das Heu 
zu den Oberwlnte- 
transportiert. Man 

der 
schon am 25.

Be! einer Norm von 15 Hektar 
mäht er das Gras täglich auf 30 
und mehr Hektar.

Rege entfaltet sich der Wett­
bewerb für einen genügenden 
Futtervorrat lm Rayon Malski. 
Die ganze Technik wurde hier 
rechtzeitig instandgesetzt, die 
Futterbeschaffungsbrigaden mit 
erfahrenen Mechanisatoren komp­
lettiert. alle Teilnehmer der Heu­
mahd mit den Bedingungen des 
sozialistischen Wettbewerbs be­
kannt gemacht

Spitzenreiter lm Wettbewerb 
der Viehzüchter ist im Rayon 
das Kollektiv des Sowchos „Ky- 
sylkuramlnskl". Es erfüllte sei­
nen Halbjahrplan in der Fletsch­
lieferung an den Staat vorfristig 
und wird in den nächsten Tagen 
die Erfüllung des Halbjahrplans 
in der Mllcnlleferung rapportie­
ren.

Dieser Erfolg ist kein Zufall, 
der beruht auf guter Futterbasis. 
Im vergangenen Jahr hatte die 
Wirtschaft 156 000 Zentner Heu 
hoher Qualität auf Lager. Es 
reichte, nicht nnr den eigenen 
Bedarf vollauf zu decken, son­
dern auch noch anderen Wirt­
schaften mit Futter auszuhelfen.

Nun Ist wiederum die Heuern­
te lm Gange. Das Gras muß von 
15 400 Hektar Shltnjakfeldern 
eingebracht werden. Auf Hoch­
touren arbeiten die Aggregate 
von Manat Ismuchanow, Wolde- 
mar Schmidt, Wladimir Michai­
low u. a. Die Hauptsorge der 
Futterbeschaffer Ist. das Heu in 
den besten Terminen bereitzustel­
len und dem Vieh eine satte 
Stallhaltung zu sichern.

In den Sowchosen des Ge­
biets Karaganda hat die massen­
hafte Heuernte begonnen. Be­
sonders gut organisiert starteten 
diese Arbeit die Viehzuchtsowcho­
se ..Karadsharski", „Engels", 
„Amantauskl".

Es steht bevor, über 600 000 
Tonnen Heu. etwa 700 000 
nen Silage zu beschaffen, 
bedeutend mehr Ist als In 
vergangenen Jahren. Die 
duktlon von Vitaminmehl
vergrößert, mehr Heu wird durch 
Zwangslüftung getrocknet.

In den .Jahren des Planjahr­
fünfts wurde im Gebiet viel ge­
tan. um die Futterbasis zu festi­
gen. Die Saaten der mehrjähri­
gen Gräser wurden um 115 000 
Hektar vergrößert und die des

Ton- 
was 
den 

Pro- 
wird

Furagegetreides — fast auf das 
Zweifache. Es gibt mehr kulti­
vierte Weiden. Es wurde eine 
bedeutende Arbeit In der Was­
serversorgung der Viehweiden, 
der Erweiterung der Saaten der 
Futterkulturen aut Bewässe- 
rungsländerelen, In der Einfüh­
rung einer fortschrittlichen Tech­
nologie der Futterbeschaffung ge­
leistet. Viele Sowchose haben 
das Futterproblem mit Erfolg 
gelöst was zur Steigerung der 
Produktivität des Viehs beitrug.

Die Mechanisatoren des fla­
chen Landes haben den Wettbe­
werb für die Einbringung des 
Heus In den besten Terminen 
entfaltet

Am 18. Juni um 20 Uhr 40 
Minuten Moskauer Zelt Ist Im 
Flughafen der Stadt Seattle 
(Staat Washington) das I1-62M-' 
Flugzeug der ..Aerodot" gelan­
det. Damit kam der Flug über 
den Nordpol nach Amerika auf 
der Strecke erfolgreich zum Ab­
schluß, die der Held der Sowjet­
union W. P. Tschkalow mit dem 
Ant-25 Flugzeug im Juni 1937 
gelegt hatte.

An Bord des !1-62M-Flugzeugä 
befanden sich die Mitglieder der 
Besatzung der Ant-25. die Hel­
den de- Sowjetunion G. F. Bai­
dukow und A. W. Beljakow, so­
wie der Sohn von V. P. Tschka­
low — 1. V. Tschkalow. Sie wa­
ren nach Vancouver elngeladen 
worden wo die Ant-25 vor 38 
Jahren gelandet war. wo nun zu 
Ehren des ersten Not-Stop-Flu- 
ges von Moskau über den Nord­
pol nach den USA ein Monument 
elngewelht werden soll.

Dieser Akt Ist ein weiteres 
Zeugnis der weiteren Verbesse-

rung der sowjetisch-amerikani­
schen Beziehungen.

In 10 Stunden 54 Minuten be­
wältigte die II-62M eine Entfer­
nung von 9 480 Kilometer, da­
von über 5 000 über der Arktis. 
1937 hatte das Ant-25-Flugzeug 
die Entfernung zwischen Mos­
kau und Vancouver in 63 Stun­
den 25 Minuten zurückgelegt.

Während des Flugs lief an 
Bord der I1-62M ein Grußtele­
gramm von der Besatzung der 
wissenschaftlichen Orbitalstation 
Salut-4 Pjotr Kllmuk und Vita­
li Sewastjanow ein.

Der Flug des Flaggschiffs der 
„Aeroflot" von Moskau nach den 
USA hat ein übriges Mal die ho­
he Zuverlässigkeit der sowjeti­
schen Flugtechnik vor Augen 
geführt, die imstande Ist die 
Flugsicherheit bei größten Ent­
fernungen und unter komplizier­
testen Bedingungen zu gewährlei­
sten. Ein hohes Flugkönnen be­
wies die vom Helden der soziali­
stischen Arbeit Verdienten Pilo­
ten der UdSSR A. K. Witkowski 
geleitete Flugzcugbesatzung.

In kasachischer Sprache
Am 18. Juni ist im Verlag „Ka­

sachstan" in Alma Ata die Broschü­
re „Im Namen des Friedens und 
Glücks der Sowjetmenschon" In 
kasachischer Sprache erschienen. 
Sie enthält die Rede des General-

Sekretärs des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. 1. Breshnew, die er am 13. 
Juni 1975 in der Wahlvorsammlung 
des Baumann-Wahlkreises von Mos­
kau gehalten hat.

(KasTAG)

J. STURM

W. AU API N

Gebiet Karaganda

ERLASS
des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR

Zu den Überwinterungsstellen
Die Futterbeschaffer des Sow­

chos „Chodshatugalskl“. Rayon 
Ksylkum, beschlossen, In diesem 
Jahr rür die Sowchosherde 
16 000 Tonnen Heu bereitzustel­
len. In den heißen Tagen der 
Heumahd setzen sie alles daran, 
um für den Winter mehr Futter 
auf Lager zu haben. Auf dem 
Konto der Futterbeschaffer sind 
schon etwa 9 000 Tonnen Rauh-

futter. Das beschaffte Heu wird 
ununterbrochen zu den Übcrwln- 
terungsstcllen transportiert.

Bel der Heumahd zeichnen 
sich die Mechanisatoren Sh. 
Imanalljew. S. Berdenow. M. Ke- 
rlmbajew durch gute Arbeit und 
volle Auslastung der Technik 
aus.

F. PETERS 
Gebiet Tscblmkcnt

UBER DIE EINBERUFUNG DES OBERSTEN SOWJETS 
DER KASACHISCHEN SSR

Das Präsidium des Obersten Sowjets der 
schließt:

Die erste Tagung des Obersten Sowjets 
zlallstlschen Sowjetrepublik der neunten _
den 16. Juli 1975 In der Stadt Alma-Ata anzuberaumeH.

Kasachischen SSR be-

der Kasachischen So- 
Legislaturperiode für

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR

S. N1JASBEKOW 
Für den Sekretär — Mitglied des Präsidiums des Obersten So­

wjets der Kasachischen SSR.

Alma-Ata. Haus der Regierung 
19. Juni 1975

S. JELAGIN
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Steigerung der Qualität 
des Getreides—wichtige 
Tagesaufgabe

Der Beitrag Nordkasachstans 
für die Kasacnstaner Milliarde 
Pud Getreide, die in den letzten 
drei Jahren schon zweimal er­
zielt wurde. Ist gewichtig. Aul 
Nordkasachstan lallen 60.2 Pro­
zent der Getreideaussaaten der 
Republik und etwa 70 Prozent 
der Gesamtmenge des Marktge­
treides. Allein das Gebiet Kusta- 
nal liefert 18 Prozent des Markt­
getreides der Republik.

In den zwanzig Neulandjahren 
vergrößerte slcn alc Getrelde- 
proauktlon In den fünf Gebieten 
Nordkasachstans auf das Fünifa- 
ché. Hier werden hauptsächlich 
Hartwelzensorten angeuaut, die 
durch ihre vortrellllchen Back­
werte bekannt sind. Das Getreide 
Nordkasachstans ist das billig­
ste und beste im Land.

Es wurce errechnet, daß In 
allen Ländern der Welt bei der 
Aufbewahrung bis 10 Prozent 
der clngebracnten Ernte zugrun­
de gehen. In unserem Land sind 
diese Verluste bedeutend gerin­
ger. Wenn lm ganzen Staat die 
Verluste In einzelnen Jahren bis 
8 Prozent ausmachen, so in Ka­
sachstan etwa' 7 Prozent und in 
Nordkasachstan noch weniger. 
Die Ursache ist der verschleaene 
Anteil von starken und harten 
Sorten am allgemeinen Ernteer­
trag.

In unserem Lande wurden In 
den • letzten Jahren eine Reihe 
von ökonomischen und Organi- 

' satlonsmaßnahmen unternommen, 
die zum Wachstum des Gesamt­
getreideertrages. zur Verbesse­
rung seiner Qualität und Hebung 
seiner Rentabilität beitragen. 
Angefangen von 1968 sind die 
Forderungen an die Qualität des „ 
Getreides gestiegen, gleichzeitig 
hat sich auch die Stimulierung 
lür Qualltätsgetrelde verbessert. 
So erreicht das höchste Ausmaß 
der Nachzahlungen für Hartwei­
zen gegenwärtig 65 Prozent und 
für den starken Weizen — 50

Prozent lm Verhältnis zum Preis 
für den gewöhnlichen Weichwel. 
zen.

In Kasachstan wurden 1972 
neue differenzierte Preiset für 
Welzen eingeführt zwecks voller 
Entschädigung der Sowchose und 
Kolchose der Ausgaben für sei­
ne Produktion. Das wirkte sich 
letzten Endes günstig out die 
finanziellen Resultate des Zwei­
ges aus und trug zur Ersetzung 
aer Welzensorten niedriger Qua­
lität durch wertvollere bei.

Das Ministerium für Landwirt, 
schäft der Kasachischen SSR er­
arbeitete zusätzliche Maßnahmen, 
die aut die Vergrößerung der 
Beschaffung von Harten und star­
ken Sorten In den nächsten Jah­
ren bis aut 300 000 Tonnen ge­
richtet sind gegenüber 17 000 
Tonnen, die 1974 angekauft wur­
den. Es wird vorgesehen. In 
Nordkasachstan den Anten des 
Marktgetreides der harten und 
starken Sorten auf 50 Prozent zu 
bringen gegenüber 32,5 Prozent 
In den Jahren 1972—1974.

Der Hauptreichtum der Neu­
landrayons Nordkasachstans Ist 
der Sommerweizen und vor al­
lem seine harten und starken 
Sorten. Die Hebung des Ausma­
ßes der Produktion von wertvol­
len Welzensorten und die Ver­
besserung Ihrer Qualität Ist eine 
wichtige ' ".....
Aufgabe.

Auf den 
nördlichen ________ ________
(die Gebiete Koktschetaw. Ku- 
stanal, Pawlodar, Nordkasach­
stan, Zellnograd und Turgal) 
nimmt der Sommerweizen gegen­
wärtig über 80 Prozent der 
Halmirüchte ein. Einen führen­
den Platz behaupten zwei star­
ke Sorten — .,Saratowskaja 29" 
und „Besentschukskaja 98", die 
Hartwelzensorte ..Charkowskaja 
46". lm Gebiet Zellnograd Ist In 
letzter Zelt auch die neue Sorte 
„Plrotrlks 28" rayonlerl worden.

Im

die

volkswirtschaftliche

Getreidefeldern des 
Teils Kasachstans

die die erwähnten Sorten 
Ernteertrag übertrifft.

In den letzten Jahren Ist 
Ablieferung von starken 
harten \\ elzensorten an
Staat gestiegen. Es stieg auch 
der Realisierungspreis, was eine 
entsprechende \ ergrößerung der 
Zahlungen an die Erfassungsor­
ganisationen für die Aufberei­
tung und das Trockner, von Ge, 
trelde hoher Konditionen zur 
Folge hatte. Es wäre zweckmä­
ßig, das Ausmaß der Zahlungen 
für die Reinigung und das 
Trocknen des Getreides zu über­
prüfen. und zwar: lür die Reini­
gung anstatt der jetzigen 0.3 
Prozent 0,2 Prozent lestzuset. 
zen und für das Trocknen 0,3 
Prozent anstatt der Jetzigen 0,4 
Prozent.

Die Qualität des Getreides, das 
an den Staat verkauft wird, wird 
vom Laboranten der Erfassungs­
organisation bestimmt. Es ge­
nügt, daß sich der Laborant Del 
der Bestimmung des Klebers um 
1 Prozent versieht, um das Aus­
maß der Nachzahlungen für star­
ken Welzen von 30 auf 10 und 
für Hartweizen von 50 auf 30 
Prozent zu senken. Es Ist ganz 
leicht, einen Fehler zu macnen. 
da die Geräte und Methoden, mit 
denen er zu tun hat. weit von 
Vollkommenheit sind. So z. R. 
blieb man im Gebiet Zellnograd 
1973 von 1637 geprüften tages­
durchschnittlichen Proben und 
Abnahmequittungen für 208 000 
Tonnen Getreide 58 800 Rubel 
schuldig. Auf Beschluß der Ar­
bitrage wurden den Sowchosen 
für die Qualität des Getreides 
37 900 Rubel nachgezahlt. 
Gleichzeitig deckte man bedeu­
tende Überbezahlungen an die 
Sowchose auf. Um solchen Er­
scheinungen aus dem Weg zu ge­
hen. müssen in der Periode der 
Erntebergung die gegenseitigen 
Prüfungen verstärkt und In al­
len Fällen der Verletzung des 
Vertrags der Kontrahierung

Strafsanktionen angewandt wer. 
den.

Als positives Beispiel lm 
Kampf für die Verbesserung der 
Qualität des Getreides kann das 
Gebiet Kustanal erwähnt werden, 
das unter anderem über 30 Pro­
zent des Marktgetreides von 
Nordkasachstan produziert. Die 
Sowchose und Kolchose des Ge­
biets Kustanal verkauften lin 
Durchschnitt der letzten vier 
Jahre 70 000 Tonnen starken 
Welzen Jährlich mit einem 
öOprozentlgen Zuschlag zum An­
kaufspreis. 655 000 Tonnen mit 
30 und 1 072 000 Tonnen mit 
10 Prozent Nachzahlungen. 
Hartweizen lieferte man lm 
Jahresdurchschnitt 219 000 Ton­
nen. Der Anteil der harten und 
starken Sorten an dem realisier­
ten Getreide beträgt alljährlich 
über 50 Prozent von der Ge­
samtmenge des Marktgelreidcs, 
und die Nachzahlungen beliefen 
sich auf 62,9 Millionen Rubel 
Jährlich. Mit diesem Geld kann 
man die Ausgaben für die Pro­
duktion von 36 Prozent des all- 
äeineincn Umfangs des Marktge- 

'eldes decken, das in diesem 
Gebiet produziert wird.

Wenn die Rentabilität der Gc- 
treldeproduktlon in Kasachstan 
für die Jahre 1971 —1974 im 
Durchschnitt 60,5 Prozent be­
trug so ist sie dank der besseren 
Qualität des Marktgetreides In 
Nordkasachstan um 11,3 Prozent 
höher, während sie lm Gebiet 
Kustanal 82,1 und' In einzelnen 
Jahren über 100 Prozent betrug.

Den Anweisungen des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. 1. Breshnew folgend 
— das zehnte Planjahrfünft In 
ein Planjahrfünft der Effektivi­
tät. der Hebung der Qualität der 
Erzeugnisse zu verwandeln —ha­
ben die Landwirte Kasachstans 
mit der Realisierung von konkre­
ten Maßnahmen begonnen, die 
auf das Wachstum der Produk­
tion und die Erfassung vöh Ge­
treide und die rapide Steigerung 
seiner Qualität gerichtet sind.

Es ist selbstverständlich, daß 
der Erfolg Kasachstans in vie­
lem von der richtigen Lösung 
dieser Aufgabe in den Wirt­
schaften Nordkasachstans abhän­
gen wird.

V. SCHÄFER, 
Leiter der Abteilung Ökono­
mik und Selbstkosten des 
Ministeriums , für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR

Schöpferische Suche 
und ihre Ergebnisse

Einer der wichtigsten Bestand­
teile der ideologischen Tätigkeit 
der Parteiorganisationen ist die 
Anerziehung den Werktätigen, be­
sonders der jungen Generation 
kommunistischer Einstellung zur 
Arbeit. Dieser Aufgabe schenken 
die Parteiorganisationen des Ge­
biets in ihrer gesamten politischen 
Massenarbeit viel Aufmerksamkeit, 
indem sie verschiedene Formen und 
Methoden der Anerziehung den 
Mitgliedern der Betriebskollektive 
kommunistischen Verhaltens zur 
Arbeit anwenden. Eine umfassende 
Verbreitung fanden in vielen getrie­
ben des Gebiets die Tage der 
Lehrmeister, wo Probleme der 
Erziehungsarbeit, der Heranzie­
hung der Werktätigen zur Leitung 
der Produktion, Fragen der Festi­
gung der Arbeitsdisziplin, der 
Herausbildung einer kommunisti­
schen Einstellung zur Arbeit erör­
tert werden.

Im Baumwollkombinat sind die 
„Tage der Neuerer", zyr Tradition 
geworden. Hier einige Themen, 
denen diese Tage gewidmet wa­
ren: die Organisierung der Arbeit 
der Dublicrerinnen nach der Me­
thode von Tamara Drosdowa, 
Mitglied des Büros des Gebiets- 
komsomolkomitecs; die Arbeits­
methoden der Weberin Raissa 
Baranowa; die Einwirkung der 
beschleunigten Arbeitsmethode und 
der Handgriffe auf die Qualität der 
Erzeugnisse.

Ein wichtiger Hebel für die . 
Hebung der Arbeitsdisziplin ist 
die Erweiterung und Vertiefung 
der politischen und ökonomischen 
Kenntnisse der Werktätigen, lm, 
Gebiet funktionieren 1 109 Schulen 
der kommunistischen Arbeit. 
29 000 Werktätige erfassen. 5 
ökonomische Schulen mit 153 
Hörern.

Gut ist diese Schulung im_
mentwerk von Tschimkent orga­
nisiert. Hier funktionieren 19 
Schulen der kommunistischen Ar. 
beit mit 315 Hörern. 2b ökonomi­
sche Grundschulen. 90 Arbeiter 
studieren ohne Bcrufsunterbrc. 
chung an verschiedenen Lchrstalten, 
über 450 Arbeiter haben im Lehr­
kombinat ihre Berufsqualifikation 
erhöht.

In der Arbeitserziehung spielen

die
838
092

Ze-

die Kulturstätten eine große Rolle. 
Die Kulturpaläste der Zementwer­
ker und der Metallurgen von 
Tschimkent, die Klubs „Drushba" 
in der Stadt Kentau, „Maschinen­
bauer“, „Seimasch" und eine Reihe 
Klubs in den Rayons Saryagatsch, 
Tjulkubas, Sairam, Turkestan und 
anderen widmen ihre politische 
Massenarbeit der vorfristigen Er­
füllung der Aufgaben des ab­
schließenden Jahrs des Planjal.r- 
iünfts. In diesen Kulturstätten wer. 
den oft Abende des Arbeitsruh­
mes, Ehrungen der Schrittmacher 
der Produktion und der Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb, Treffen 
der Vertreter dreier Generationen, 
Arbeiterweihen veranstaltet.

In der Festigung der sozialisti­
schen Arbeitsdisziplin spielt der 
sozialistische Wettbewerb eine 
große Rolle. In vielen Betriebs-, 
Bau-, Transport- und landwirt­
schaftlichen Kollektiven werden in 
die individuellen Verpflichtungen 
und kollektiven Wetibewerbsvcr-. 
träge auch Punkte der Festigung 
der Arbeitsdisziplin aufgenommen. 
Die Maschinenbauer des Tschim- 
kenter Werks für Pressautomaten 
erkämpften durch gekonnte Orga­
nisierung des sozialistischen Wett, 
bewerbs in - den letzten Jahren 
achtmal die Rote Wanderfahne des 
Gebietspartei-. -Vollzugskomitees, 
des Gebietsgewerkschaftsrats und 
des Gebietskomsomolkomitecs. Von 
28 Brigaden dieses Werks haben 
19 im Jahr 1975 den Ehrentitel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit" von neuem bekräftigt. 11 
Brigaden haben ihre Fünfjahr- 
plänc bereits erfüllt. 1974 wuchs 
der Umfang der realisierten Er. 
Zeugnisse im Vergleich mit 1970 
um 49 Prozent und die Arbeits­
produktivität um 43.5 Prozent.

Die Parteiorganisation des Be­
triebs schenkt den moralischen 
Stimuli große Aufmerksamkeit. Die 
Errungenschaften der Schrittma­
cher, der Arbeits- und Kricgsve- 
lcranen werden ständig der brei. 
teil Öffentlichkeit an den Ständen 
..Arbeitsveteranen". „Unsere
Schrittmacher“, „Sie verteidigten 
die Heimat". „Produktionsneuerer" 
veranschaulicht.

In den Betrieben des „Atschpo.

lymetall". im Kentaucr Transfor­
matorenwerk. im Baggerwerk wird 
in den Wettbewerbsbedingungen 
nicht nur den Produktionskennzif­
fern Aufmerksamkeit geschenkt, 
sondern auch der Befolgung durch 
die Arbeiter und Angestellten des 
Sittenkodexes der Erbauer des 
Kommunismus. In den individuel­
len Verpflichtungen und kollekti­
ven Wettbewerbsverträgen werden 
Punkte über die Festigung der 
Arbeitsdisziplin, effektive Nutzung 
der Arbeitszeit aufgenommen. In 
diesen Betrieben werden Schauen 
der Nutzung der Arbeitszeit durch­
geführt, deren Ergebnisse auf Be­
triebsberatungen, Partei- und Ge­
werkschaftsversammlungen crör- 
teH werden.

Die Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen des Kcn- 
taucr Baggerwerks, um hohe 
Qualität der Erzeugnisse kämp­
fend. haben zwischen den Hal­
len, Brigaden, Abteilungen den 
Wettbewerb unter der Devise ent­
faltet: „Dem Kentaucr Bagger­
werk — das staatliche Gütezei­
chen!“ Mit Berücksichtigung, daß 
fibpr 40 Prozent des Kollektivs 
Jugendliche sind, wurden die 
Bewegung der Lehrmeislcrschaft 
und der Wettbewerb um die Titel 
„bester Dreher", „bester Schmied", 
„bester Montagearbeiter", „bester 
Meister" breit entfallet. Umfas­
send ist auch der Wettbewerb um 
den Titel „Aktivist der Qualität". 
„Brigade ausgezeichneter Quali­
tät“ organisiert. Das alles zeitigt 
positive Resultate. In den letzten 
zwei Jahren hat 'sich der unpro­
duktive Zeitverlust um etwa 40 
Prozent verringert.

In - vielen Parteiorganisationen 
der Betriebe, Bauorganisationen, 
Sowchosen und Kolchosen werden 
regelmäßig Versammlungen durch, 
geführt mit der Tagesordnung: 
„Über die Aufgaben der Parteior­
ganisation in der Festigung der 
sozialistischen Arbeitsdisziplin", 
„über die Hebung der Rolle der 
Ingenieure und Techniker in der 
Steigerung der Verantwortung für 
den aulgetragenen Arbcitsab. 
schnitt" u. a.

So formieren die Parteiorgani­
sationen des Gebiets eine bewußte 
Einstellung der Werktätigen zur 
Arbeit, gestalten sie die gesell­
schaftlich-politischen Auffassungen, 
moralischen Qualitäten der Mit­
glieder der Betriebskollektive,

M. RUSTEMOW, 
Instrukteur des Gebictspartel- 

kdmitecs

Gebiet Tschimkent

Wettbe werb— Gestal tun ff 
der Anschauungsagitation

Das Büro des Gebietspartelko­
mitees Karaganda hat das Fazit 
des Gebietswettbewerbs um die 
beste Anschauungsagitation ge­
zogen. Sieger sind die Stadtpar­
telkomitees von Karaganda, 
Schachtlnsk, Saran und die 
Rayonpartelkomltces Mitschu­
rinsk und Karkarallnsk.

Im Laufe des Wettbewerbs 
wurde die Tätigkeit vieler Par­
teiorganisationen und methodi­
scher Räte für Anschauungsagi-

tatlon aktiver. Mannigfaltiger 
wurden die Mittel der Bekannt­
gabe der Ergebnisse des soziali­
stischen Wettbewerbs, der Po­
pularisierung der fortschrittli­
chen Erfahrungen.

Zu einer neuen Etappe In der 
Entwicklung der Anschauung;- 
agitationsmittel wurden die Kom­
plexpläne ihrer künstlerischen 
Ausstattung in Karaganda, Saran 
und anderen Städten und Rayons 
des Gebiets. Große Arbeit leisten 
auf diesem Gebiet die Partelor-

ganlsatlonen des Karagandaer 
Hüttenkombinats, des Werks für 
synthetischen Kautschuk, des 
Trusts. „Kasmetallurgstrol". der 
Kostenko-Grube. der Strumpf­
fabrik, der Geflügelfabrik „Kur­
minskaja" und anderer Betriebe, 

Et wurde beschlossen. In Ka­
raganda eiue ständig funktionie­
rende Ausstellung der Mittel der 
Anschauungsagitation zu organi­
sieren.

(KasTAG)

Meister als Organisator 
und Erzieher

lm Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die Tätigkeit des 
Ministeriums für Chemie- und 
Erdölmaschlneaibau In Erhöhung 
der Rolle der Meister in der Pro­
duktion" wurde betont, daß die 
Leiter niederer Stufe Wichtiges 
zu tun haben In der Realisierung 
der vom XXIV. Parteitag aufge- 
stellten Aufgaben, die mit Ent­
wicklung der Ökonomik. Steige­
rung des technischen Wirkungs­
grads der Produktion. Verbesse­
rung der Poduktlonsqualltät Zu­
sammenhängen. Die Partei 
schätzt hoen die Erziehungsar­
beit der Meister, ihre Bemünun- 
gen um eine erfolgreiche Erfül­
lung der Auflagen des 9. Plan- 
Jahrfünfts. in der Schaffung einer 
Atmosphäre gegenseitiger Hilfe 
und ansprungsvollen Wesens in 
den Kollektiven.

Das Schicksal Jedes Plans und 
Jeder Verpflichtung wird letzten 
Endes an den Produktlonsab- 
schnltten, in den Brigaden, un­
mittelbar an den Aröeitsplätzen 
entschieden. Gerade hier stehen 
die Meister Ihren Mann. Sie 
beeinflussen in aktiver Welse die 
Ergebnisse der Produktionstätig­
keit, die Herausbildung hoher 
Ideologisch-politischer Qualitäten 
bei den Arbeitern. Ihrer neuesi 
Einstellung zur Arbeit, Ihrer Un. 
Versöhnlichkeit zu den Mängeln.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU fand großen Widerhall 
auch In den Betrieben der Koh- 
lenlndustrie u. a. auch in unse­
rem Schacht.

Der Produktlonsplan der Gru­
be wird erfolgreich erfüllt. In

den vier Planjahren wurden über 
7001000 Tonnen Kohle zutage 
gefördert und an die Verbrau­
cher geliefert sowie alle wichtig­
sten technisch-ökonomischen Lei­
stungskennziffern erfüllt. Auch 
lm abschließenden Jahr arbeitet 
die Grube erfolgreich. Seit Jah­
resbeginn wurden bereits über 
10 000 Tonnen Kohle über den 
Plan hinaus gewonnen.

Einen entscheidenden Beitrag 
zu al! diesen Errungenschaften 
leisten die Leiter niederer Stufe 
— Brigade-, Schlchtleltcr. Berg­
meister.

In unserer Grube sind 94 Per­
sonen solcher Kathegorle tätig. 
Es ist erfreulich, daß 37 von 
ihnen Hoch- und 57 — Fachmlt- 
telschulblldung haben.

In überwiegender Mehrheit 
sind das Personen, die nicht über 
40 Jahre alt sind, und jnlt einem 
Dienstalter bis 10 Jahre.

Auf Beschluß des Grubenge­
werkschaftskomitees und der 
Grubenleitung wurde ein Rat der 
Bergmeister gegründet. Man 
wählte zu seinem Vorsitzenden 
den erfahrenen Bergmeister, In­
genieur Shambul Kasybekow. In 
jeder Schicht wurden stellvertre­
tende Vorsitzende des Meister­
rats gewählt. Es wurde ein Plan 
der Arbeit des Rates für 1975 
erarbeitet.

Danach fand In den Schicht­
versammlungen der Meister eine 
Reihe wichtiger Produktionsfra­
gen Ihre Erarbeitung — der 
Übergang zum Zweischichtar­
beitsregime bei Kohlegewln. 
nung. die Vorbereitung der Gru-

benarbflt ohne Nachtschichten 
lm Jahre 1976. die Aufgaben 
der Bergmeister in Unfallver­
hütung. Die Realisierung der 
vorgemerkten Maßnahmen er. 
höht die Rolle der Produktions­
leiter niederer Stufe.

Das Partelkomitee und die 
Grubenleitung sind sich dessen 
bewußt, daß' der Leiter niederer 
Stufe Ihre erste Stütze bet der 
kommunistischen Erziehung der 
Belegschaft, der erste Lehrmei­
ster der Arbeiter Ist.

Er ist auch wahrlich Erzieher. 
Berater der Kumpel, ihr an­
spruchsvoller aber auch entge­
genkommender Kamerad.

So ein Leiter steht auf solch 
einer Stute, von der aus nicht 
nur er gut sehen kann, sondern 
auch er selbst gut zu sehen ist. 
Dutzende Menschen hören auf 
seine Worte. Dutzende Köpfe 
urteilen über sein Handeln.

' Die weitere Erhöhung der 
Rolle der Leiter der Grundar­
beitskollektive wird ein bedeuten, 
der Beitrag zur Verbesserung 
der Qualität unserer ganzen Ar­
beit sein, wird uns helfen, neue 
Erfolge In der Entwicklung der 
soziaJistischen Ökonomik zu er­
zielen.

Die parteiliche und wirtschaft­
liche Sorge für die Meister der 
Produktion wird sich hundert­
fach bezahlt machen. Nicht um­
sonst heißt es lm Volk: „Wie der 
Meister, so das Werk".

G. ANTONOW, 
Sekretär des Parteikomitees 
der Kostenko-Grube 
Karaganda

Viktor Günter ist Schlosser in 
der Mechanischen Halle des Pro­
duktion;- und Reparaturbetriebs 
..Zelinenergorcmont". Viktor ar­
beitet hier seit dem Gründungs­
tag dieses Betriebs, Er hat die 
Anfertigung der kompliziertesten 
Stanzen und Pressen gemeistert 
und ist nun Instrumentalschlosser 
höchster Klasse. Sein Arbeitssoll 
erfüllt der Aktivist der kommu. 
nistischen Arbeit zu 150 Pro­
zent.

UNSER BILD: Viktor Günter 
Foto: W. Konjuchow

Ein würdiges
beschenk

Laut den Ergebnissen des so­
zialistischen Wettbewerbs für 
Ma! 1975 wurden, die Melkerin­
nen des Rayons Schtschutschlnsk 
Frieda Schmidt und Lydia Brau­
er als die besten anerkannt Bei­
de sind sie aus dem Sowchos „Sla- 
topolskl". Bel einem Plan von 
280 Klio molken sie 315 Klio 
Milch Je Kuh und seit Jahresbe­
ginn — über eine Tonne.

Für die hingebungsvolle Ar-

beit zu Ehren der Wahlen für 
den Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR und die Örtlichen 
Sowjets der Werktätigendepu­
tierten wurden die Bilder von 
Frieda Schmidt und Lydia Brau­
er afi die Ehrentafel des Rayons 
geheftet.

• A. KOWALEWSKI

Gebiet Koktschetaw

Das Kind in der Familie
Dle Erziehung der Kinder in 

der Familie war und bleibt eines 
der größten Probleme der Ge­
genwart. Die Kinder sollen den 
Eltern lm Haushalt mithelfen. 
Wie die Praxis zeigt, sind die 
Kinder, die in der Familie einen 
großen Pflichtenkreis zu erfüllen 
haben, meistenteils besser kör­
perlich entwickelt. Der Wert 
der häuslichen Erziehung besieht 
auch darin, daß die Kinder nltht 
nur Kenntnisse und Fertigkeiten 
erwerben, sondern Ihnen auch 
das Verantwortungsgefühl für 
das Kollektiv anerzogen wird. 
Dabei sollte man davon ausge­
hen. daß die Kinder, ob Junge 
oder Mädchen, an jeder Haus­
arbeit Je nach ihren Möglich­
keiten teilnehmen.

Es Ist ein bestimmendes Merk­
mal unserer Lebensweise, nach

immer neuen Kenntnissen zu 
streben. Gestützt auf die eigenen 
Erfahrungen, daß das Lernen em 
lebenslänglicher Prozeß Ist und 
daß In Jedem gesellschaftlichen 
Bereich die Anlorderungen stän­
dig wachsen, erkennen die Eltern 
die Lernanforderungen der Schu­
le an. Die Bedürfnisse und Fä­
higkeiten für die geistig schöp­
ferische Arbeit, die lm bewußten 
Streben nach Hoher Leistungsfä­
higkeit Ihren Ausdruck findet, 
prägen auch eine öffentliche Mei­
nung In der Familie, die von Je­
dem Kind seinen Möglichkeiten 
entsprechende Leistungen ver­
langt. Dabei sollte jedoch nicht 
die sicher erstrebenswerte 5 oder 
4 lm Zeugnis allein der Maß­
stab sein, sondern die Gewiß­
heit, daß jedes Kind sich bemüht, 
fleißig und gut zu lernen.

4
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Die harmonische Famlllenatmo- 
Sphäre und eine feste Lebensord­
nung vermitteln dem Kind das 
Bewußtsein der Sicherheit und 
Geborgenheit aus dem heraus es 
freudiger an seine Aufgaben 
herangeht. Das Interesse der Fa­
milienmitglieder für die Schul­
beschäftigungen des Kindes 
hilft ihm zu begreifen, wie wich­
tig das Lernen Ist.

Eine Menge von Kenntnissen 
und das Verhalten eignet sich 
das Kind zuerst In der Familie 
an. Sie reichen über die Sprach­
erziehung. die Entwicklung von 
hygienischen Gewohnheiten bis 
zu den eigenen Kontakten des 
Kindes mit der weiteren Umwelt. 
Fertigkeiten und feste Gewohn­
heiten entstehen allein durch 
ständige Übung, die vor allem 
In der Familie erfolgen kann.

Die Möglichkeiten der soziali­
stischen Gesellschaft zu nutzen, 
uni in der Freizeit neue Erkennt­
nisse, Freude körperlichen Aus­
gleich zu finden, Anteil zu neh­
men am gesellschaftlichen Leben 
— das muß gelernt werden. Ge­
meinsam verbrachte Freizeit 
wirkt stabilisierend für die Fa­
milienbeziehungen und Ist eine 
Voraussetzung und ein Mittel der 
Famlllenerzlehung. So Ist z. B. 
gerade der gemeinsam mit den 
Eltern verbrachte Urlaub für vie­
le Kinder- eine Quelle neuer 
Erkenntnisse und einprägsamer 
Erlebnisse. Die Gegenwart u.id 
Vergangenheit unserer Heimat, 
die Schönheiten In der Natur 
werden den Kindern lebendig, 
wenn die Eltern mit Ihnen wan­
dern. Und wer wollte abstreiten, 
daß gerade solche Art des „Ler­
nens" allen Familienmitgliedern 
Freude macht?

H. KLEIN, 
Hochschullehrer 

Nowosibirsk

Effektive Neuerungen
Im sozialistischen Wettbe­

werb geht es darum, möglichst 
mehr Erzeugnisse erster Güte 
mit minimalem Kostenaufwand 
herzuslellen. Dieser Leitsatz 
zieht sich wie ein roter Faden 
durch alle Verpflichtungen, die 
die Hallenkollektive im Kok 
tschetawer Gerätewerk für 1975 
übernommen haben. Auch das 
230 Mann starke Kollektiv der 
Neuerer des Werks steht nicht 
abseits. Es hat seine so­
zialistischen Verpflichtungen für 
1974 eingelöst: Von 270 
Verbesserungsvorschlägen wur­
den 144 In die Produk­
tion elngeführt. sie ergaben ei­
nen Nutzeffekt von 82 000 Ru­
bel. Dabei wurden der Intensivie­
rung und Effekllvltätsstelgerung 
das Hauptaugenmerk geschenkt.

So nahmen Grigori Mossejew 
und Gennadi Nlkllln Änderun­
gen an der Steigleiter der Auto- 
mobllwaage RP-10Schl3 vor 
und schreiben auf Ihr Sparkonto 
35 000 Rubel. Der Leiter der 8. 
Halle Alexej Rostunow sparte 
dein Werk mit seiner Neuerung 
3 500 Rubel. Insgesamt wurden 
lm Werk lm Vorjahr 31 Tonnen 
Roheisen und 513 Tonnen 
Profilstahl eingespart.

Versammeln sich die Neuerer 
zu einer Beratung, so werden

die verschiedensten Probleme 
behandelt. Ein Vertreter aus Je­
der Produktlonshalle berichtet 
über den Ablaut der technologi­
schen Prozesse, erwähnt ule 
hemmenden Engpässe, kollektiv 
wird beraten, wie man sie behe­
ben könne. Um die Rationalisato­
ren mit technischem Wissen zu 
bereichern, werden von der Bi­
bliothekarin der technischen Bi­
bliothek thematische Abende 
veranstaltet. Hier kommen Fach­
leute zu Worte, Stammarbeiter. 
Rationalisatoren erzählen über 
Ihre Arbeitserfahrungen, machen 
die Jungarbeiter mit der Ge­
schichte des Werks, mit seinen 
Traditionen bekannt. Jeden an­
deren Arbeitstag werden In der 
Mittagspause technische Filme 
vorgeluhrt.

Jährlich werden im Werk 
Wettbewerbe um Einsparung 
von Elektroenergie, um den be­
sten Rationalisator, um den ho­
sten Dreher, Fräser, Schlosser 
usw, ausgetragen. Die Ergebnis, 
se der Wettbewerbe werden auf 
Schautafeln lm Büro dar Ratio­
nalisatoren und Neuerer, lm 
Foyer der Werkverwaltung und 
in allen Produktionshalien kund- 
Segeben. Sorge trägt dafür der 

al der Neuerer, und Ratlonali 
satorengesellschaft lm Werk.

Selne Mitglieder sind für die 
Neuerer eine feste Stütze. Zu 
ihnen gehören die Konstrukteure 
Woldemar Kreik und Wall Islla- 
mow. die Technologen Wla-
dlmir Wassiljew, 
mabajew Wera 
Sie halten mit 
fe nicht zurück.......................-

.heißt, eine Konsultation zu ei­
nem Verbesserungsvorschlag zu 
geben, raten wie der Neuerer- 
Sedanke besser aufs Papier* und 

ann In die Produktion zu brin­
gen sei . Sie ziehen zu solchen 
Beratungen auch die Hauptspe- 
zlallsten des Werks heran.

Im laufenden Jahr wurden In 
5 Monaten 131 Verbesserungs­
vorschläge registriert, 55 davon 
eingebürgert; sie gaben einen 
Nutzeffekt von 35 000 Rubel. Im 
abschließenden Planjahr wollen 
die Neuerer des Werks für Ver­
besserungen im Produktionspro­
zeß 85 000 Rubel buchen, 400 
Tonnen Metall und 170 000 Kilo­
wattstunden Elektroenergie ein­
sparen. Das sollen Ergebnisse 
des Wettbewerbs zu Ehren des 
XXV. Parteitags um bessere Nut­
zung der Produktionsressourcen 
und des Sparregimes sein.

lm Mal änderte der Meister, 
Kommunist Waleri Sulz die Kon. 
struktlon des Starrhellswinkels

Sunat Shu- 
Dantschewa. 
Ihrer Hll- 

wenn es

an der Autowaage RP -10M13 
und sparte dem Werk 700 Ru­
bel. der Schlosser. Komsomolze 
Michael Huck baute lm Bohrag­
gregat ChA-8295 die Strom­
schaltung um. Jetzt wird bei der 
Herstellung eines jeden Werk­
stücks eine Minute Zelt einge­
spart. Umgerechnet in Geld spart 
das Werk alljährlich 200 Rubel 
ein. Zu den besten und aktivsten 
Rationalisatoren gehören Grigo­
ri Moissejew und Rudolf Hilde, 
brandt, die auf Ihrem Sparkonto 
bzw. 43 000 und 10 000 Rubel 
gutgeschrieben bekamen.

Lm mehr Informationen fest­
zuhalten. um mehr Themen für 
Rationalisierung zu bekommen, 
werden Ausfahrten In Zwillings­
betriebe veranstaltet. Der dort 
erfolgende Meinungsaustausch 
zu Arbeitserfahrungen und. Kon­
struktionen bringt den Neue­
rern Stoff zu Verbesserungen. 
Der Mitarbeiter des Konstuktl- 
onsbüros Philipp Riel kam un­
längst aus Krasnodar zurück. Er 
hatte dort viel Nützliches für die 
entstehende Milchwaage erfah­
ren.

Mit Jedem Jahr wird das Heer 
der Neuerer immer größer, ihr 
Tätigkeitskreis immer weiter, 
der Effekt Ihrer Arbeit immer 
spürbarer. Jede Kopeke. Jede 
Minute. Jedes-Gramm Material 
soll möglichst effektiv genutzt 
werden.

H. EDIGER
Koktschetaw
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Schritte der sozialistischen Integration

RGW: Planmäßige 
Entwicklung der Energetik

APhT^^SaSE^> WEltgE5Eh[tiEn
Wirksame 
Hilfe

1974 haben die Mltgllcdstaatcn 
des Rats für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe I Trillion 300 Milliar­
den Kilowattstunden Elektroener­
gie erzeugt.

Die sozialistische Gemeinschaft 
verfügt über bedeutende natürli­
che Gcsamtvorräte aller Arten der 
Energlerohstoffc. Territorial sind sie 
jedoch sehr ungleichmäßig verteilt, 
über 80 Prozent der BrennstofT- 
und Energicrcssourcen unseres 
Landes befinden sich hinter dem 
Ural, hauptsächlich in Ostsibirien. 
Äußerst arm an diesen Ressourcen 
ist Kuba, auch in den sozialisti­
schen Ländern Osteuropas mangelt 
es daran.

Ein nicht minder akutes Problem 
ist die Nichtübereinstimmung der 
Zentren dqr Encrgieerzcugung und 
der Energickonsmntion. Deswegen 
sieht man sich genötigt, mächtige 
Encrgicatrömc über Hunderte und 
Tausende Kilometer zu befördern, 
um den europäischen Teil der 
UdSSR und andere Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft zu ver­
sorgen.

Die Mitgliedsländer dos RGW er­
weitern geologische Schürfungs- 

‘.en, bmonders für Erdöl und 
sind bestrebt, die Gewinnung 

eigener Energieressourcen zu stei­
gern. darunter geringwertiger 
fester Brennstoffe. Zugleich stützen 
sich viele dieser Länder in der 
Entwicklung ihrer Brennstoff- und 
Energiebasis auf das mächtige Po­
tential und die Naturressourcen 
der Sowjetunion.

In den letzten 15 Jahren haben 
die Brudcrlä’ndcr den Import von 
Brennstoffen und Energie aus der 
UdSSR auf das Gfaciie vergrößert, 
lm Zeitraum 1971—1975 erhöhen 
sich die Lieferungen von Erdöl 
aus der UdSSR hi die RGW-Län­
der gegenüber dem vorigen Plan­
jahrfünft von 138 auf 213 Millio­
nen Tonen, von Naturgas - - von 8 
auf 33 Milliarden Kubikmeter, von 
Elektroenergie — von 14 auf 42 
Milliarden Kilowattstunden. Diese 
Lieferungen ermöglichen nicht nur, 
den Bedarf an energetischen Res­
sourcen zu decken und die Struk­
tur der Brennstoff- und Energiebi­
lanz zu verbessern, sondern auch 
die modernen Zweige der materiel­
len Produktion — die erdölverarbei­
tende und dip erdölchemis 
dustrie — zu cnt.wickeln.

Um die Riesenumfänge 
Lieferungen sicherzustellen, 
tiert unser Land !r. 21; 2..........
lung extrativer . Industriezweige 
große Mittel, deren Rückflußdauer 
mehrfach die Rückflußdauer der 
Investitionen in die verarbeitenden 
Industriezweige übertrifft. Die Ge­
schichte der zwischenstaatlichen 
ökonomischen Beziehungen »kennt 
keinen einzigen ähnlichen Fall, 
da ein I.and seine Roh- und 
Brennstoffe, in so hohem Maße und 
unter solch vorteilhaften Bedin­
gungen hätte fremden Staaten zu­
kommen lassen und um die Ent-

ehe In-

dieser
.... inves- 

in die Entwick-

Wicklung Ihrer Ökonomik gesorgl.
Eine Reihe großzügiger In- 

tcgrationsm.ißnahmcn auf dem Ge­
biet der Energetik wurde mH Hilfe 
des RGW verwirklicht oder Ist 
im Prozeß der Realisierung tx-grif- 
fen. Nun schon mehr als II Jahre 
funktioniert erfolgreich das auf 
Empfehlung der XI. RGW-Tagung 
geschallene Energiesystem „Mir . 
Dirn gehören die Verbindsyslcnie 
Bulgariens, Ungarns. der DDR. 
Polens. Rumäniens. der Sowjet­
union und der Tschechoslowakei 
an. über zwischenstaatliche Hoch­
spannungsleitungen erlolgt ein 
weügeiiender Energieaustausch — 
im vorigen Jahr übertraf er 20 
Milliarden Kilowattstunden. Das 
hilft den RGW-Mitgliedstaaten, 
die Zuvorlässigkeit der Eleklrover- 
sorgung wesentlich zu erhöhen. 
Dank dem System „Mir" ist cs 
möglich geworden, größere Kraft­
werke mit Blöcken hoher Einzel­
leistung zu errichten. was zur 
Verringerung der Investitions­
quote und der Bautermine führt und 
die Wirtschaftlichkeit der Elektro- 
energieerzeugung erhöht.

Die "XXVIII. RGW-Tagung faßte 
den neuen wichtigen Beschluß, 
mit der Schaffung des Einheitlichen 
Elektroenergiesvstcms der interes­
sierten europäischen RGW-Mit­
gliedsländer auf der Basis der 
internationalen Vereinigung ...Mir" 
und des Einheitlichen Energie­
systems der UdSSR zu beginnen. 
Der erste Schritt in dieser Rich­
tung ist das gemeinsame Bauvor­
haben der RGW-Länder — die 
mächtige Eleldrqmagistralc Win- 
niza (UdSSR) — Albertirsa (UVR) 
mit SuperhocJispannung von 750 
Kilovolt. Die Leitung soll 1978 in 
Betrieb genommen werden.

Von großer Bedeutung ist ge­
genwärtig die Kernenergetik, ihre 
weitgehende industrielle Auswer­
tung. Im vorigen Jahr wurden in 
den Ländern der sozialistischen 
Gemeinschaft etwa 2 300000 Kilo­
watt kernenergetisdic Kapazitäten •_ Es bjgan-j

Atomkraft- 
Kosloduj zu 

Der zweite Block 
’ .. ..Nord", das 

der Ostsccküstc 
seine volle 

Im Kola-

in Betrieb genommen 
das erste bulgarisch« 
werk in der Stadt 
funktionieren. 7.. 
des Atomkraftwerkes 
in der DDR ..........
errichtet wird, bekam 
elektrische Auslastung................„...
Atomkraftwerk ist der zweite Block 
angelaufcn. Ein großer Sieg der 
Wissenschaftler. Projektieren Bau- 
und Montagearbeiter war die In­
betriebsetzung der ersten Ausbau­
stufe des Leningrader Atomkraft­
werks mit einer Kapazität von 1 
Million Kilowatt. Es werden auch 
andere Atomkraftwerke entworfen 
und errichtet. In nalier Zukunft 
werden sie wichtige Energiequellen 
in Ungarn und der Tschechoslowa­
kei, in, Polen und Rumänien, in der 
Sowletunion, in Bulgarien und der 
DDR darstellen. In der entfernteren 
Perspektive — Ende unseres Jahr­
hunderts — werden

kraflwcrke einen bedeutenden Tel! 
des Bedarfs der Volkswirtschaft in 
Elektroenergie und Wärme decken. 
Ihre Rolle bei der Festigung ■*— 
Brennstoff- und Energiebasis 
RGW-Mitgliedsländer 
schätzbar sein.

Gegenwärtig werden in — 
sozialistischen Ländern mit Hilfe 
der Sowjetunion Atomkraftwerke 
unter Ausnutzung der sowjetischen 
Ausrüstungen errichtet. Im weite­
ren jedoch wird die Industrie der 
Bruderländer einen immer aktive­
ren Anteil an der Entfaltung der 
Kcmenergetik nehmen.

Ein Stolz der sozialistischen 
I.ändergcmelnsthaft ist die Erd­
ölleitung ..Drushba". die durch 
die kollektiven Bemühungen der 
UVR, der DDR. der VRI’. der 
UdSSR und der CSSR erbaut wor­
den ist. Ende des vorigen Jahres ist 
ihre zweite Baufolge In Betrieb 
genommen worden. Jetzt kann man 
über diese Ader aus der Sowjet­
union 50 Millionen Tonnen Erdöl 
pumpen.

Auch unser Naturgas kommt in 
die Bruderländer. Seine Lieferutsgen 
werden auch weiterhin anwachsen. 
Gerade darum beschlossen die RGW 
Mitgliedstaaten, eine neue giganti­
sche transkontinentale Gasleitung 
aus dem Gebiet Orenburg, wo Na­
turgas gewonnen wird, in gedräng­
ten Terminen bis an die Westgrenze 
der Sowjetunion zu verlegen, wo 
sie dem Gasnetz der europäischen 
sozialistischen Staaten angeschlt»s- 
s«i sein wiird.

In den Organen des RGW' erar­
beiten die Spezialisten im Geiste 
der gegenseitigen kameradschaft­
lichen Verständigung Prognosen 
des Brennstoff- und Energiebedarfs 

ermitteln sie 
... EzitwickJungsten- 
Elektroenergelik und 

Zwisohensystem- 
.‘immen sic die 

Entwicklung der 
formulieren sie 

der energet:- 
für eine län- 

Es wird omfas- 
konkreten Vor- 
dic Zusanwncnar-

wird

der 
der 
un-

den
..In der letzten Zelt werden 

immer deutlicher die Versuche 
der Führung Chinas. Japan zu 
beeinflussen, um dessen Bezie­
hungen zu den Drittländern, dar­
unter zur Sowjetunion zu er­
schweren. Am deutlichsten findet 
dies In dem Bestreben Pekings 
den Ausdruck, mit allen Mit­
teln die Aufnahme einer Be­
stimmung In den Vertrag über 
Frieden und Freundschaft zu er­
zwingen, Uber dessen Abschluß 
gegenwärtig verhandelt wird, 
einer Bestimmung, die. wie es 
auch die chinesischen Führer zu­
geben. vor allem gegen die So­
wjetunion gerichtet ist.

Solche Handlungen der chine­
sischen Führung widerspiegeln 
deren Absicht, in dieser oder 
Jener Form Japan In die Sphäre 
Ihrer Außenpolitik einzubezie­
hen, die der Tendenz zur interna­
tionalen Entspannung und zur Fe­
stigung des Friedens wider­
spricht. die eine Immer stärkere 
Unterstützung In der Welt fin­
det.

In diesem Zusammenhang hält 
die Sowjetregierung für erfor­
derlich. folgende Meinung zu 
äußern.

Die' Sowjetunion und Japan

haben wiederholt erklärt, daß die 
Festigung gutnachbarlicher und 
freundschaftlicher Beziehungen 
nicht nur den gemeinsamen In­
teressen der Völker beider Län­
der entspricht, sondern auch ein 
großer Beitrag zum Frieden und 
zur Stabilisierung der Lage lm 
Fernen Osten und fn der ganzen 
Welt Ist. Dies Ist unter anderem 
auch In der gemeinsamen sowje­
tisch-japanischen Erklärung vom 
10. Oktober 1973 fixiert.

Die Sowjetunion verfolgt un­
entwegt diesen Kurs. Der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, unterstrich In 
dem Schreiben vom 3. Februar 

. dieses Jahres an den japanlsohen 
Ministerpräsidenten Mikl, daß 
unsere Länder Nachbaren sind 
und daß die objektive Notwen­
digkeit erfordert, daß sich die 
Beziehungen zwischen Ihnen auf 
dem Wege einer echten Freund­
schaft. der guten Nachbarschaft 
und der beiderseitigen Zusam­
menarbeit entwickeln.

Nach allem zu urteilen, wider­
spricht dies auch nicht der Mei­
nung der Japanischen Führung, 
da sic sich wiederholt für einen 
solchen Kurs in ,den Beziehun­
gen zur Sowjetunion äußerte. Es

sei daran erinnert. daß 
der Ministerpräsident T. Mikl in 
seinen Schreiben an L. 1. Bresh­
new vom 1-1. Januar und 18. April 
dieses Jahres hervorhob. daß die 
Entwicklung gutnachbarlicher 
Beziehungen zur Sowjetunion ei­
ne der Aufgaben Ist. denen Ja­
pan größte Bedeutung beimißt.

Die sowjetische Regierung 
bringt die Hoffnung zum Aus­
druck. daß die Japanische Regie­
rung bei der Entwicklung Ihrer 
Beziehungen zu den Drittländern 
nichts unternimmt, was die Ent­
wicklung der Beziehungen zwl7 
sehen der UdSSR und Japan 
beeinträchtigen könnte. Nach un­
serer Auffassung müssen sich 
beide Selten der Bedeutung der 
wichtigen Aufgabe bewußt wer­
den. vor der Japan und die So­
wjetunion bei der Gewährleistung 
der Beziehungen zwischen Ihnen 
stehen, die auf einer Grundlage 
der guten Nachbarschaft und der 
Freundschaft beruhen.

Es liegt im Interesse Japans 
und der Sowjetunion. Jeglichen 
Handlungen von Drittländern, 
die sich von Ihren eigennützigen 
Bestrebungen leiten 'lassen, und 
versuchen. Hindernisse für die 
Verbesserung der sowjetisch-ja­
panischen Beziehungen zu er­
richten. eine gebührende Abfuhr 
zu erteilen. Die Sowjetunion ver­
folgt nämlich einen solahen Kurs 
und rechnet mit einem gleichen 
Herangehen ihres Nachbars, Ja­
pans.

(TASS)

an

bis zum Jahre 2 000. 
die wichtigsten 
denzen der E' 
der elektrischen 
Verbindungen, bestinnhen 
Prognosen der ''' 
Kemcnerget’k. 
die Grundsätze 
sehen Politik 
gere Perspektive, 
send nach neuen 
schlagen über 
beit auf diesem Gebiet gesucht

Die Volkswirtschaft der sozialisti­
schen Ländergemeinschaft wird auch 
in Zukunft zuverlässig mit Brenn­
stoff und Energie versorgt sein, 
denn unserer Zusammenarbeit lie­
gen die Prinzipien des sozialisti­
schen Internationalismus, der völ­
ligen Gleichberechtigung und 
Achtung der Souveränität, des ge­
genseitigen Nutzens und der gegen­
seitigen kameradschaftlichen Hil­
fe. der Verbindung der nationalen 
und allgemeinen Interessen zu­
grunde.

Alexej OBOROTOW. 
Berater des Stündigen Vertre­
ters der UdSSR i --------

Beitrag zum Friedenskampf
Aufgaben zur Erweiterung 

des Beitrags der fortschrittlichen 
Studentenschaft zum Kampf der 
Völker für die Festigung des 
Friedens und der Internationalen 
Sicherheit stehen lm Mittelpunkt 
d»3 In Helsinki stattfindenden 
Studentenforums für Sicherheit 
und Zusammenarbeit.

In einem Gospräch erklärte 
der Generalsekretär des interna­
tionalen Studentenbundes. Fath! 
El-Fadl, gerade deshalb hätten 
die Teilnehmer des Forums, die 
mehr als 60 Länder repräsentie­
ren, und die Vertreter Internatio­
naler und regionaler Organisatio­
nen mit soviel Aufmerksamkeit

die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, L. I. Bresh­
new, vor den Wählern in Moskau 
aufgenommen. '

Fathi El-Fadl sagte: „IcÄ bin 
der Ansicht, daß unser Forum 
seinen Beitrag zur Weiterverbrei­
tung der edlen Ideen des Mos­
kauer Kongresses der Friedens­
kräfte und zur Verwirklichung 
seiner Ergebnisse leisten soll".

Die Hilfe des sowjetischen 
Friedensfond* an Vietnam sei eia 
Zeugnis wirksamer Beteiligung 
der sowjetischen Menschen am 
Kampf für Frieden. Fortschritt 
und Freiheit der Völker, hat der 
bekannte sowjetische Schriftstel­
ler Boris PolewoJ erklärt

Polewoj. der auch Vorsitzen­
der des sowjetischen Friedens­
fonds ist, hob hervor, daß das 
sowjetische Komitee für Unter­
stützung von Vietnam und der 
Friedensfonds in diesem Jahr be­
schlossen haben, die Bevölke­
rung von Südvietnam mit Nah­
rungsmittelsendungen zu unter­
stützen. Mit zwei Flugzeugen 
und einem Motorschiff seien Le- ' 
bensmlttel nach SOdvletnam ge­
bracht worden.

.Auch In den vorangegangenen 
Jahren seien für das vietnamesi­
sche Volk auf dem lAift- und See­
wege Bekleidung, Textilien, Nah­
rungsmittel. Sanitätswagen und 
andere Erzeugnisse geliefert 
worden. Seit 1988 schickte der 
sowjetische Friedensfonds über 
das Komitee der Sowjetfrauen an 
den Verband vietnamesischer 
Frauen sowie an den Frauenver­
band für Befreiung Südvietnams 
regelmäßig Arzneimittel. Texti­
lien. Kindernahrung sowie medi­
zinische Geräte.

Polewoj sagte, der Friedens­
fonds habe für die Einrichtung 
eines medizinischen Zentrums für 
Mutter und Kind in Hanoi zwei 
Millionen Rubel freigestellt.

Die Einnahme des Friedens­
fonds nehmen In der UdSSR 
ständig zu. Kollektive Beiträge 
treffen von Tausenden Betrieben. 
Institutionen. Kolchosen und 
Sowchosen ein. Die Formen der 
Beiträge sind unterschiedlich. So­
wjetische Menschen übergeben 
an den Fonds Wertpapiere, 
Schmuck und oft Ihr ganzes Ver­
mögen.

I

Polen verfolgt Entspannungspolitik
Die Volksrepublik Polen ver­

folge zusammen mit Ihren sozia­
listischen Verbündeten und vor 
allem mit der UdSSR. die Im 
Kampf für den Frieden die füh­
rende Rolle spielt, konsequent 
eine Politik des Friedens und der 
Entspannung, hat der Erste 
Sekretär das ZK der PVAP. 
Edward Glerek/ am 18. Juni auf 
einem Essen zu Ehren des hier 
zu einem offiziellen Besuch wel­
lenden französischen Staatspräsi­
denten Valery Giscard d' Estaing 
erklärt. Ziel dieser Politik sei. 
eine stabile Sicherheit und die 
Entwicklung einer allseitigen 
Zusammenarbeit auf dem euro­
päischen Kontinent und in der 
ganzen Welt zu gewährleisten.

Glerek sagte: „Bel der lnter-

Gebiet Aktjublnsk

Waldemar Piester wuchs

In der Volksrepublik Bulgarien, ehemals ein 
ausgesprochenes Agrarland, geht eine intensive 
Industrialisierung vor sich. Mit Hilfe der Sowjet­
union werden moderne Betriebe errichtet. So un-

längst das Atomkraftwerk ..Kosloduj".
UNSER BILD: Blick In die Maschinenhalle des 

Atomkraftwerkes „Kosloduj".
Foto: BTA —APN

Millionen Frauen 
mit Fach- und Hochschulbildung

Die Millionen Frauen mit 
Hoch- und Fachschuldiplomen In 
den RGW-Ländern sind ein Bei­
spiel dafür, wie es um die Gleich­
berechtigung der Frau lm Sozia­
lismus bestellt Ist.

Wie die RGW-Statistiken be­
sagen. sind solche Berufe wie 
Ingenieur. Jurist, Ökonom, Arzt. 
Lehrer und Agronom für die 
Frauen zu Massenberufen ge­
worden. Frauen üben auch ganz 
seltene Berufe mit Ausnahme der 
Sesundheltsschäd liehen aus.
licht wenig Frauen sind auch in 

wissenschaftlichen Laboratorien 
der sozialistischen Länder be­
schäftigt

Jede vierte Arbeiterin oder 
Angestellte In der UdSSR zum 
Beispiel hat Fach- bzw. Hoch­
schulbildung. Von den Speziali­
sten der anderen RGW-Länder 
stellen Frauen 38 bis 50 Prozent. 
In solchen Ländern wie die

UdSSR und Bulgarien sind sie 
sogar „In gewisser Mehrheit.

Die Zahl der weiblichen Inge­
nieure wächst schnell. Von 1950 
bis 197-1 hat sie sich In Bulgari­
en zum Beispiel verdreifacht. 
Dieselbe Tendenz wie auch die 
wachsende Bedeutung der Frau 
In der Wissenschaft Ist auch für 
die übrigen RGW-Länder cha­
rakteristisch.

Die Frauen der sozialistischen 
Länder nutzen die ihnen gebo­
tenen reichen Möglichkeiten für 
Bildung vollkommen aus. Sie 
können nicht nur unentgeltlich 
praktisch Jeden beliebigen Beruf 
erlernen, sondern auch garantier­
te Anstellung lm erwählten Be­
ruf erhalten. In den sozialisti­
schen Ländern gibt es keine 
Diskriminierung der Frau bei 
Arbeitsanstellung oder Entloh­
nurig. Es sei ferner darauf hinge- 
wiesen, daß die Zahl der Plätze

In den vorschulischen Kinderein­
richtungen aller RGW-Länder 
dauernd wächst, was für die 
studierende oder , berufstätige 
Frau von großer Bedeutung Ist.

Wahrend nach Angaben der 
UNESCO tn der Welt eine halbe 
Milliarde Frauen weder lesen 
noch schreiben kann, steigt das 
Bildungsniveau der Frauen in 
den sozialistischen Ländern 
ununterbrochen In der UdSSR 
beispielsweise Ist dieses Niveau 
praktisch dem Bildungsgrad der 
Männer gleich.

Die Zahl der Studentinnen In 
den RGW-Landern Ist heute 
größer als die der weiblichen 
Spezialisten. Das spricht dafür, 
daß der Anteil der Frauen an 
der Zahl der Fachleute mit Hoch­
schulbildung in Bulgarien. Un­
garn. der DDR und der Mongo­
lei'In den nächsten Jahren be­
deutend zunehmen wird.

nationalen Entspannung spielt 
die Konferenz für Sicherheit und 
Zusammenarbeit, die unserer 
Überzeugung nach bald mit ei­
nem Gipfeltreffen beendet wird, 
eine wichtige Rolle. Dieser Er­
folg wird ohne Zweifel ein gro­
ßes Ereignis in der Geschichte 
Europas, ein Vorbote der erfolg­
reichen Zukunft und ein Beitrag 
zurrt festen Weltfrieden sein."

Edward Glerek erklärte zu 
Entwicklungsproblemen Polens: 
..Wir wollen unser Land zu ei­
nem modernen, ökonomisch und 
gesellschaftlich entwlck eiten 
Staat machen. In dieser Richtung 
gehen wir konsequent den Weg 
der sozialistischen Entwicklung 
der Zusammenarbeit . mit der 
großen Sowjetunion und den an-
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Vertrauen 
verpflichtet

.............  In 
der zweiten Abteilung des Sow­
chos „XVIII. Parteitag" auf.

„In diesem Steppendorf gab 
es noch Immer fast mehr Trakto­
ren als Häuser", meint Walde­
mar. denn das Leben seiner mei­
sten Verwandten und Bekannten 
lm Dorf Ist mit dem Mechanisa­
torenberuf verbunden.

Nach der Schule wollte auch 
Waldemar Traktorist werden, 
die Eltern rieten Ihm aber ge­
sundheitshalber ab. Er machte 
einen Lehrgang für Klublei­
ter mit. Zwei Jahre leitete er 
In Berjosowka, Lenln-Rayon. 
die Kulturarbeit, ging Ihr auch 
mit allem Elfer nach. Doch 
tagsüber, wenn alle lm Feld wa­
ren. zog es Ihn wie zuvor in die 
Steppe, aufs Feld. Fehlte cs an 
Arbeitshänden, war der Klublei­
ter froh, mithelfen zu können,
und scheute keine Schwielen.
Der Traktor Heß ihm keine Ru­
he. Waldemar ging auf einen 
Lehrgang, um seinen Traum zu 
verwirklichen. Bald sprach 
lm Sowchos über M'. Piesle 
einen der besten Mechanisatoren.

Das Jahr 197-1 war für Walde­
mar ein unvergeßliches. Tüchti­
ge Arbeit leistete er. die mit ei­
ner hohen Ernte bezahlt wurde. 
Was kann einem Getreidebauer 
mehr Freude bereiten, als der 
Heimat recht viel Korn zu lie­
fern! Für seine selbstlose Arbeit 
wurde Waldemar mit einer ho­
ben Regierungsauszeichnung ge­
würdigt. lm selben Jahr trat er 
der Kommunistischen Partei bei.

Waldemar und seine Frau 
Lydia erziehen zwei Kinder. Es 
ist eine Junge vorbildliche Fami­
lie.

.Am 15. Juni haben die Wäh­
ler des Wahlkreises Bugumba! 
lm Lenln-Rayon ihre Stimmen 
für den Kommunisten Waldemar 
Piester abgegeben. Man kann

sich sicher sein. daß er ihr 
würdiger Vertreter Im Dorf­
sowjet sein, und das Ihm erwie­
sene Vertrauen rechtfertigen 
wird. Er wird noch besser arbei­
ten, denn Vertrauen verpflich­
tet.

Else HERMANN

Höflich und 
sachkundig

Als neulich imr Transporlge- 
schllft von Krasnoturjlnsk das 
Fazit des sozialistischen Wettbe­
werbs gezogen wurde, hatte das 
Kollektiv des Straßenvorkehrbc- 
trlebs Nr. 2 wieder die besten 
Resultate aufzuweisen. wofür 
Ihm der erste Platz zugesprochen 
wurde. In diesem Kollektiv ha­
ben die meisten Mitarbeiter Ih­
ren persönlichen Fünfjahrplan 
schon bewältigt. Die besten von 
Ihnen wurden mit Abzeichen 
..Sieger lm sozialistischen Wett­
bewerb" gewürdlst.

Unter «tan Ausgezeichneten 
war auch die Schaffnerin Lilli 
Karlin, die schon über 10 Jahre 
Ihrer Arbeit nachgeht. Lilli ist 
lm Umgang mit den Passagieren 
zuvorkommend. S|e achtet auf 
Reinlichkeit und Ordnung lm 
Bus. vor allem aber, daß zuge­
stiegenen bejahrten Leuten so­
fort Platz abgetreten wird.

„Das Ist meine letzte Fahrt 
für heute". sagte Lilli Karlin, 
als Ich wledermal lm Bus mit Ihr 

•zu sprechen kam.
„Dann sind Sie schon In we­

nigen Minuten zu Hause", mein­
te Ich.

„Nein“. lächelte die Schaffne­
rin, ..so schnell geht das nicht. 
Erst gehts zurück in den Kraft- 
fahrbotrteb. der Bus braucht 
eine .Dusche '. damit er morgen 
den Stadteinwohnern durch sein

Sicherheit und Zusammenarbeit 
werde ein wichtiges Ereignis 
sein, das seine ganze Bedeutung 
erlangt,, wenn die gefaßten Be- 
s^hlü^e In die Tat umgesetzt 
werden. Der Redner äußerte 
die Meinung. daß die 
Schlußphase der gesamteuro- 

.............. - -...............o— ------- päischen Konferenz In nächster 
.in der Entwicklung der polnisch- Zett stattfinden könnte. Frank- 
TrarrtöslSChen Beziehungen.------------- rOlCT lind ' Polen könnten vieles. .. tun, um d|c KonferPnz 2U e|nen]

erfolgreichen Abschluß zu brin­
gen.

Giscard d‘ Estaing verwies auf 
den freundschaftlichen Charak­
ter der französisch-polnischen 
Beziehungen und sagte, die wei­
tere Entwicklung der Verbindun­
gen zwischen beiden Ländern 
auf allen Gebieten — auf politi­
schem. wirtschaftlichem und 
kulturellen — der Entspannung 
und dem Frieden dienen wird.

(TASS)

... . . erlangt, wenn
dereH sozialistischen Staaten In ' sqhMisee in die 
Freunasehaft und Bündnis.

Der Besuch des Präsidenten 
der Französischen Republik In 
Polen Ist ein wichtiges Ereignis

In seiner Antwortansprache 
würdigte Giscard d' Estaing die 
große Bedeutung der gesamt­
europäischen Sicherheitskonfe­
renz. Er sagte, zum ersten Mal 
seit Beendigung des zweiten 
Weltkrieges hätten sich die Län­
der Europas zu einer Konferenz 
mit dem Bestreben versammelt, 
das sie Trennende zu überwin­
den und die Hindernisse für ge­
genseitiges Verstehen und Zu­
sammenarbeit zu beseitigen. Die 
Beendigung der Konferenz für

Aussehen nicht die Stimmung 
verdirbt."

ich hatte Verständnis für Ihre 
Worte: ein Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit darr sich nicht 
anders zu seinen Pflichten 
halten.

Hier kauft

J. SANGER

Gebiet Swerdlowsk

r

Dle Kommunistin Maria But- 
zewa arbeitet schon 20 Jahre als 
Verkäuferin In Lebensmittelge­
schäften von Dsbambul. In die­
ser Zelt hat die erfahrene Lehr 
meisterln mehr als 15 Verkäufer 
angelernt. Gegenwärtig Ist die 
Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit Maria Butzewa Abtei­
lungsleiterin Im Lebensmittelge­
schäft Nr. 36. Da« Kollektiv die­
ser Abteilung bedient ihre Kund­
schaft schnell und sachkundig.

Foto: A. Adler

man gern ein
Da; Warenhaus Im Rayon­

zentrum Ordshonlkldse Ist ein 
modernes zweigeschossiges Ge­
bäude und lockt schon allein 
durch sein stattliches Außere die 
Besucher an. Auch die hellen, 
geräumigen Handelsräume sind 
den heutigen Forderungen ent­
sprechend ausgestattet. Eine 
reiche Auswahl von Waren war­
tet auf die..................

Im Warenhaus 
Verkäufer. Unter 
die Brigade der 
Lydia König de: 
Platz ein. Ihre M

Kundschaft.
arbeiten 24 
ihnen nimmt 
Komsomolzin 

Lydia König den führenden 
Platz ein. Ihre Mädchen bemü­
hen sich, dlo Kunden stets aufs 
beste zu bedienen, heiren ein­
ander In der Arbeit, stehen lm 
gegenseitigen Vertrauen, sind 
höflich, freundlich, aufrichtig. 
Die Einwohner von Ordshonl- 
kidse machen hier gern Einkäu­
fe. Deshalb steht es mit dem Wa­
renumsatzplan Immer gut.

Job. HEIN 
Gebiet Kustanai

Man schreibt uns aus der DDR

Für nähere 
Kontakte

Für unsere B-gade „Wilhelm 
Pieck“ aus dem VEB Trensformeto- 
renwork in Reichenbach, Brigade 
der Deirtsch'Sowjolischen Freund­
schaft Trägerin der Ehrennadel der 
Deutsch-Sowjetischen Freundschaft 
in Gold, 5fech ausgezeichnet mit 
dem Titel „Brigade der -oziellst 
sehen Arbed" ist die Freundschaft 
zur Sowjetunion eine Herzenssache.

Unser Bestreben ist os. einen im­
mer engeren Kontakt mit den So- 
wjetmenschen zu suchen. W r wür­
den uns treuen, mit einer Brigade 
in einem gleichgoertsten Betrieb in 
Verbincksng zu treten.

Br.gede „Wilhelm bleck"
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Das Sanatorium „Rossija" Ist 
die größte gewerkschaftliche Ge- 
sundungsstälte In Odessa, die 
sich Im malerischen Park an der 
Meeresküste befindet. In den be­
quemen Gebäuden können gleich­
zeitig über 1 000 Kurgäste un­
tergebracht werden.

In den letzten Jahren ist die 
diagnostische Heilbasis des Sa­
natoriums bedeutend erweitert 
worden. Die Ausstattung wurde 
durch moderne medizinische Ap 
paratur vervollständigt. Es sind 
physiotherapeutische Abteilungen 
und Wasscrhellbädcr gegründet 
worden. Die Kurgäste werden 
von qualifizierten Fachleuten be­
dient.

UNSER BILD: Ein Scblafge- 
bäude des Sanatoriums „Rossija"

Foto: TASS

Neue Aufnahmebedingungen
1975 wurden neue Aufnahme­

bedingungen für die Fakultäten 
(Abteilungen) Journalistik der 
Staatsunlver.iltäten eingeführt

Für das Direktstudium an den 
Fakultäten (Abteilungen) Jour­
nalistik werden Personen mit 
Mittelschulbildung lm Alter bis 
zu 35 Jahren (die berufstätig 
waren sowie Schulabgänger) 
Immartlkullert. die literarische 
Begabung bekundet und sich in 
der Produktion und lm gesell­
schaftlichen Leben gut bewährt, 
erfolgreich den schöpferischen 
Wettbewerb und die Aufnahme­
prüfungen bestanden haben.

Für die Anteilnahme am 
schöpferischen Wettbewerb stel-

len die Studienbewerber außer 
den In den allgemeinen Vor­
schriften vorgenjerkten Doku­
menten. noch Materialientexte zu. 
die In der Presse veröffentlicht, 
lm Fernsehen oder Rundfunk 
durchgegeben wurden, sowie ei­
ne Empfehlung der Redaktion 
der Zeitung. Zeitschrift des 
Rundfunks. Fernsehens oder der 
örtlichen Abteilung des Journa­
listenverbandes der UdSSR.

Der Schöpferische Wettbewerb 
wird in zwei Touren durchge­
führt: erste — schriftliche; Ar­
beit schöpferischen Charakters, 
zweite — Aussprache, die mit 
der Wahl des Journallstenberufs 
zusammenhängt Personen, die

den schöpferischen Wettbewerb 
bestanden haben, werden zu den 
Aufnahmeprüfungen zugelassen.

Mitglieder des Journalisten­
verbandes der UdSSR brauchen 
sich am schöpferischen Wettbe­
werb nicht zu beteiligen.

Dokumente von den Studien­
bewerbern werden bis zum 10. 
Juli entgegengenommen, der 
schöpferische Wettbewerb fin. 
det vom 15. — 25. Juli statt, die 
Aufnahmeprüfungen — vom 
1. — 20. August. Genehmigt Ist 
die Entgegennahme der Doku­
mente ohne Zeugnis über Mittel­
schulbildung von Personen, die 
1975 die Mittelschule beenden.

(KasTAG)

Aktive Erholung
Der Tourismus gewinnt immer 

mehr und mehr Anhänger. Da­
von zeugt die Statistik des Ku- 
stanaler Touristenstützpunkts 
..Lesnaja".

„Während sich 1970 bei uns 
2 635 Personen erholten, so wa­
ren cs 1974 bereits 5 779. d. h. 
mehr als doppelt soviel, in den 
fünf letzten Jahren aber wellten 
bei uns insgesamt über 22 000 
Personen", erklärt der Vorsit­
zende des Kustänaler Gebietsrats 
für Tourismus und Exkursionen 
Wladimir Jarushny.

„In den ersten drei Tagen, 
.akklimatisieren’ wir unsere Tou­
risten". sagt Wladimir Jarushny. 
„In dieser Zelt lernen sic alle 
Touristenfertlgkeltcn kennen, die 
sie dann auf Wanderungen ver­
ankern. Das Ist u. a. das Vermö­
gen. das Feuer mit einem Streich- 
nolz zu entzünden, ein Zelt auf­
zustellen. Essen unter Marschbe­
dingungen zuzubereiten, sich auf 
dem Gelände zu orientieren. Das 
Einüben der Wanderlieder und 
die Vorbereitung eines Konzerts, 
das für die Gäste nach der 
Rückkehr gegeben wird, erfolgt 
schon während der Wanderung. 
Die Wanderung selbst, nach ei­
ner von uns lm voraus erarbeite­
ten, jedoch den Urlaubern uqbe-

kannten Route dauert sechs Ta­
ge"

Der Touristenstützpunkt ..Les­
naja" liegt In einem malerischen 
Ort lm gemischten Kiefern- und 
Birkenwald. 40 km vom Gebiets­
zentrum entfernt

„Bel uns können sich gleich­
zeitig 430 Personen erholen", 
sagt der Direktor des Stützpunk­
tes Ruslan Kowrlga. ..Nichtver­
kaufte Einweisungsscheine gibt 
cs bei uns elnfacn nicht. Zu uns 
kommt man aus den Gebieten 
Kustanal. Aktjublnsk. Turgal 
und Taldy-Kurgan."

Der Tag beginnt hier mit dem 
Lied „Morgengymnastik" von 
Wladimir Wyssgzkl, das Borja 
Kapakajew durch den örtlichen 
Funk erklingen läßt Übrigens 
gibt es In der Funkleitstelle ei­
nen Satz Radlogeräte für Tourl- 
sten'tützpunkte, bestehend aus 
einer Obertragungsanlage, einem 
Verstärker, einem Tonoandgerät 
mit Musikaufnahmen, einem Plat­
tenspieler mit Schallplatten und 
einem Radiogerät. 10—15 Minu­
ten später laufen die Feriengäste, 
nach einem lustigen Lied schon 
In die ..Liebesallee" zum Turnen. 
Diese 1 km lange Allee lm Kie­
fernwald haben die Urlauber so 
genannt, well sie der JileUlings-

ort Ihrer Spaziergänge Ist. Auch 
Elchhörr-cheh gibt es hier an den 
Kiefern mehr als in der Nähe 
der Herberge. Selbstverständlich 
kommen nach dem Turnen die 
Morgentoilette, das Frühstück, 
dann Sportspiele. Bootfahren und 
so weiter bis zum Schlafsignal.

Das Wichtigste, was den Tou- 
ristensützpunkt von einem ge­
wöhnlichen Erholungsheim un. 
terscheldet. Ist die Tatsache, daß 
er Liebe zum Tourismus aner­
zieht.

..Jeder, der an einer Wan­
derung teilgenommen, der alle 
Tourlstenfertlgkeitcn gemeistert 
und Wanderlieder erlernt hat. 
wird offiziell zum Touristen er­
klärt". sagt der Oberlnspekteur 
tür Tourismus lm Stützpunkt 
„Lesnaja" Tulegen Burbajew. 
..Nach Ablauf seines Aufenthalts 
bei uns wird Ihm feierlich das 
Abzeichen ..Tourist der UdSSR' 
ausgehändigt und eine Besehet, 
nlgung der 1.. niedrigsten Stufe 
überelcht"

Die Urlauber urteilen gut 
über die Organisation der Wan­
derungen.

„Wir haben sogar Dampfbad 
lm Badehäuschen des Försters 
genommen", erzählt die Lehre­
rin Swetlana Grigorjewa aus 
Arkalyk. „Es war Interessant, 
Wasser selbst herbeizutragen, 
den Ofen zu heizen. Und das in 

• einem Eimer am Lagerfeuer be­
reitete Abendessen war einfach 
herrlich und schmeckte besser 
gls in einer Gaststätte. Nach mel_

ner Heimkehr werde ich ähnliche 
Wanderungen selbst organisie­
ren."

„Über die Kost klagt nie­
mand", freut sich die Chefköchin 
des Touristenstützpunktes Maria 
Semjonowa. „Alle danken nur. 
Auf Wanderungen aber geben 
wir Fleischkonzerven, Gurken, 
Radieschen mit."

Der Touristenstützpunkt „Les­
naja" sorgt nicht nur für seine 
Feriengäste, sondern auch für 
die sogenannten „Wilden".

„Wir haben für solche Fälle 
eine große Auswahl an Zelten. 
Schlaisäcken. mit einem Wort, 
die ganze Touristenausrüstung 
und leihen sic gern aus", sagt 
Tulegen Burbajew. „An den 
Ruhetagen sind sie sehr gefragt. 
Gewöhnlich werden sie von Grup­
pen und nicht von Einzelperso­
nen geliehen. In der Regel sind 
das Menschen, die bereits ein­
mal bei uns mit einer Einweisung 
gewesen sind. Die anderen wis­
sen womöglich gar nicht von un­
seren solchen Möglichkeiten." 

Die Urlauber verlassen den 
Touristenstützpunkt „Lesnaja“ 
frisch, gutgelaunt. braunge­
brannt und viele Korpulente — 
auch leichter an Gewicht

Die Beste Erholung Ist eben 
die aktlvel

J. BITTNER, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal

Menschen aus unserer Mitte

Zeit für alles
Das Kollektiv des Werks für 

Keramslt-Betonerzeugn 1 s s e In 
Jessll wählte am 15. Juni zur 
Deputierten des Rayonsowjets 
die Elektroschweißerin Rosalle 
Weber.

„Sie Ist eine fleißige Arbeite­
rin und aktive Tcllnenmerln am 
gesellschaftlichen Leben unseres 
Kollektivs. Auch vorher kam sie 
ihren Pflichten als Deputierte 
des Dorfsowjets gut nach", sagt 
der Parteisekretär des Werks 
Wladimir Schutow.

Rosalie Weber kam Ins 
Werk vor drei Jahren. 
Vom Beruf eines Elek­
troschweißers halte sie nur ober­
flächliche Vorstellung. Anfangs 
wollte manchmal etwas nicht 
ordentlich gelingen, dann flößte 
ihr der hallenlelter Nikolai 
Schewtschenko Mut ein: „Nur 
nicht Trübsal blasen, es Ist noch 
kein Meister vom Himmel gefal­
len. Schau her. Mädel, das ist 
am bester, so zu machen..." Und 
er erklärte ihr alles von neuem.

Heute Ist Rosalle In der Kom­
plexbrigade eine der Erfahren­
sten lm Beruf, erfüllt allmonat­
lich ihr Plansoll, hat auch selbst 
schon mehrere Jungarbeiter 
angelernt, unter Ihnen Alsulu 
Gubaidullina. Lina Schneider. 
1973 und 1974 ging sie als Sie­
ger lm sozialistischen Wettbe. 
werb lm Werk hervor, für vor­
bildliche Arbeit wurden Ihr 
wiederholt Wertgeschenke eln- 
gehändlgt.

Als berufstätige Frau und Mut. 
ter zweier Kinder Ist die Zelt 
bei Rosalie Weber sehr knapp 
bemessen. Sie bringt es aber 
auch fertig, als Mitglied 'des 
Betrlcbsgewerkschaftsko m 11 c es

aktiv am gesellschaftlichen Le. 
ben des Kollektivs teilzunehmen. 
Auch ist sie dabei, wenn Kon­
zertnummern für Festversamm­
lungen vobereltet. Wandzeitun­
gen herausgegeben werden, 
schreibt für sie Verse.

Man kann sich sicher sein, 
daß sie als Deputierte des 

Rayonsowjets das ihr erwiesene 
Vertrauen rechtfertigen wird.

Gebiet Turgal

'NSER BILD: RosaUe WE 
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Herold Belger

14. Fortsetzung

Das vollbusige Annchen 
bewirtete sie mit allerlei 
Leckerbissen. Die Kinder hör­
ten Liese mit aufgerissenen 
Augen zu. wiederholten die Wor­
te der Gebete. Lieder und Gleich, 
nlsse, die Liese aus den Büch­
lein „Kinderboten" oder „Brü­
derlicher Rat für junge Christen" 
vorlas. Sie niacnten mit Liese 
Ausflüge in die Umgebung der 
Stadt. Hier, auf aen Hangen 
grüner Hügel, spielte und tollte 
Liese mit den Kindern herum 
und flößte ihnen mit dem Wissen 
der Eltern Gottes „geheimnisvol­
le Weisheit" ein.

Ella erfuhr von der Existenz 
der Sonntagsschule ganz zufäl­
lig-

„Hören Sie mal, Ella Kaspa- 
rowna", sagte eines Tages Galla 
Sakirowna. „Ihre Kerle sträuben 
sich, beim .Sarnlza' . Spiel mlt- 
zumâchen. Was bedeutet denn 
das?"

„Nicht möglich! Wer sträubt 
sich?“

Das war wirklich unglaubhaft: 
alle Buben warteten doch stets 
mit Ungeduld auf dieses Sport­
spiel.

„Schauen Sie mal nach, wo der 
Hund begraben liegt"

Die Jungens, die genannt wur­
den, standen bald vor Ella. Sie 
traten verlegen von einem Fuß 
auf den andern, zogen hörbar die 
Luft durch die Nase und sahen 

I ihre Lehrerin mürrisch an. Ach 
I so. die „unzertrennliche Fünf", 
I erinnerte sich Ella. Die Jungen

hatten unlängst abgesagt, mit 
allen Ins Kino zu gehen. Schon 
damals stutzte Ella, die doch 
wußte, daß Filme über Junge 
Helden, mit Abenteuer und 
schwindelerregenden Kunststük- 
ken noch immer ein Fressen für 
die Buben war. Sie wunderte 
sich, daß diese fünf den Film­
besuch damals ablehnten.

„Ljowa, sag mir mal. warum 
willst du beim „Sarnlza' - 
Spiel nicht mitmachen?"

„Dort wird... Krieg gespielt", 
brummte Ljowa. „Dort wird ge- 
schossen."

„Hast wohl Angst, du wirst 
getötet? Sei ruhig, dir passiert 
nichts."

„Töten und Schießen Ist Sün­
de."

„Ja, Ja", nickte Harry über­
zeugt mit seinem Lockenkopf, 
„die Menschgp müssen sich lie­
ben. nicht kriegen und einander 
totschießen."

„Wenn Christus kommt, um 
uns zu retten, wird er uns nicht 
auf dem Schlachtfeld suchen, 
sondern lm Gotteshaus", unter­
stützte Wowka seltfc Kameraden.

„Mein Gott!" entfuhr es Ella. 
„Wo habt ihr denn das alles her? 
Wer hat euch das gesagt?"

„Tante Liese..." ~
Und die Buben erzählten Ihrer 

Erzieherin offenherzig üoer die 
Sonntagsschule über die Aus­
flüge mit Liese und die Bet- 
und Singstunden bei Tauber. Es 
schien, sie brüsteten sich sogar 
ein bißchen mit ihrem Geheim­
nis.

„Besuchen viele Jungen und

Mädels die Sonntagsschule?" 
iragte Ella.

„Viele... Fast soviel, wie In 
unserer Klasse Schüler sind.

„Und seit wann besucht Ihr 
diese .Schuld'?"

„Schon lange. Ella Kasparow- 
na. bald zwei Jahre."

Ella war außer sich. Noch am 
selben Tag eilte sie ins Kran­
kenhaus. um Liese zu sprechen. 
Liese erblich, als sie erfuhr, was 
Ihre Schwägerin hergetrieben 
hatte. Sie ließ Ihre Hände in den 
Schoß fallen, und Ihre Augen 
verklärten sich weltentfremdet.

„Fürwahr: Es gibt nichts Ver­
heimlichtes, das sich nicht offen- 

.baret, kein Geheimnis, das nicht 
ans Tageslicht kommt..."

Sie tat so, als hätte sie das, 
worüber Ella so erregt und zer­
fahren gesprochen hatte, nicht 
vernommen. Auf ihrem. Gesicht 
erstarrte eine Maske der Ent­
fremdung und Unnahbarkeit. El­
la war es peinlich beschämend, 
sogar schrecklich. Liese so zu 
sehen.

„Begreife. Liese, dein Han­
deln Ist gesetzwidrig du kannst 
dafür vors Gericht kommen. In 
der Schule wird das eine ge­
lehrt. du behauptest das Gegen­
teil. Du verdrehst den Kindern 
die Köpfe, da kommt nichts Gu­
tes heraus. Ich warne Im voraus: 
euren Tauber entlarve Ich! Auch 
du, Mädel, kommst nicht unge- 
rupft davon, bist nicht — 
klein." •

„In der Schule spricht man 
über den irdischen Alltag", ant­
wortete Liese trocken, „wir da-

mehr
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Schutzgebiet 
auf den Kurilen

Eln staatliches Schutzgebiet 
soll auf den Kurileninseln Kuna­
schir und Urup geschaffen wer. 
den.

Nach Auffassung der Experten 
gibt cs in. der UdSSR außer den 
Kurilen wohl kaum ein Gebiet, 
wo In einer so engen Nachbar­
schaft südliche und nördliche 
Fauna und Flora existieren.

Die Inseln gehören zu einer 
Zone der aktiven Vulkantätigkeit, 
während der Einfluß dieser Tä­
tigkeit auf die Biozönose — eine 
Lebensgemeinschaft von Orga­
nismen — noch nicht ausreichend 
untersucht Ist. Das neue Schutz­
gebiet soll zur1 Lösung auch die­
ses Problems beitragen.

Die Schaffung eines Schutzge­
bietes auf Kunaschir und Urup 
wurde von sowjetischen For­
schungszentren begrüßt. Ein be­
sonderes Interesse dafür zeigten 
das Zentrum der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR. Wla­
diwostok, sowie das Institut für 
Flschereiwirtschaft und Ozeano­
graphie lm Fernen Osten.

Das Schutzgebiet auf den Ku­
rilen wird das einzige,.Naturla­
bor" auf Inseln In der UdSSR sein. 
Die Forscher werden nicht nur 
die Möglichkeit erhalten, die 
Geheimnisse der lebenden Na­
tur zu enträtseln, sondern auch 
die Fauna und Flora auf dieser 
Insel für künftige Generationen 
zu erhalten.

♦
rj IE Universität Dnepropet- 

rowsk wird ein neues 
Studentenstädtchen erhalten, das 
zur Zelt In einer maleri­
schen Gegend gebaut wird. 
Auf 60 Hektar werden Ge­
bäude für Lehr- und For- 
schungszweckc mit gut einge­
richteten Laboratorien liegen. 
Für die Studenten werden Ge- 
mefhschaftswohnungen, ein Kul­
turhaus, ein Stadion und ein 
Schwimmbecken gebaut. Außer­
dem wird die Universität eigene 
Erholungsheime am Dnepr und 
am Schwarzen Meer haben.

Für die Rekonstruktion der 
834 Hochschulen der UdSSR 
wurden lm Planjahrfünft 
1971 — 1975 900 Millionen 
Rubel bercltgestellt. Neue Ge.

Gebäude 
für Hochschulen
bäude und Studentenstädtchen 
werden unter anderem für die 
Universitäten Moskau, Leningrad 
und Alma-Ata gebaut. Neben 
Lehrgebäuden werden Studen­
tenheime. Polikliniken und 
Dienstleistungsbetriebe liegen.

Bis Ende dieses Jahres wird 
sich die Fläche der Studentenhei­
me um 5.7 Millionen Quadrat­
meter erweitern. In der UdSSR 
gibt es 4.7 Millionen Studenten, 
darunter GaststucScnten aus 130 
Ländern.

(TASS)

Konsultation zu Rechtsfragen

Verantwortung 
für Verfälschungen

Manchmal werden in den Slücklohnauftrâgen der Arbeitsumlang 
gegenüber dem wirklichen erhöht oder andere Verzerrungen von 
Kennziflern zugclassen. Welche Verantwortung tragen die Schuldigen?

Gebiet Gurjew

A. RUDI, 
Buchhalter

(TASS)

Ella UNGEFUG

gegen kümmern uns um die Ret­
tung der Seele... Mit dem Gericht 
drone nicht. Es gibt nur ein Ge­
richt: das Gericht Gottes..."

Ella war betroffen: Llesens 
Blick blieb bei diesen Worten 
ruhig und sanftmütig, die Lip­
pen preßte sie fest aufeinander, 
daß sich tiefe strenge Falten um 
sie bildeten.

Ella berichtete über alles ßsm 
Organisator der Erziehungsar­
beit. Sie verhehlte nicht, daß 
Liese Ihre Schwägerin Ist und 
daß sie mit den Schwiegereltern 
schon lange In gespannten und 
schwierigen Beziehungen stand.

„So-so-ol" sagte Galla Saki­
rowna. „Selen Sie sich sicher, 
daß wir dafür unser Fett abbe­
kommen. Allel Und an erster 
Stelle Ich! Wir kriechen aus der 
Haut, schwatzen über ästhetische 
kommunistische Erziehung und 
merken dabei nicht, was vor un­
serer Nase geschieht. Vielleicht 
haben sich diese Baptisten auch 
schon in unserem Eehrerkollek- 
tlv eingenistet? Es gibt Lehrer 
unter uns, die keinen besonderen 
Elfer an den Tag legen... Kom­
men Sie. meine Liebe, wir müs­
sen darüber sprechen; es Ist Zeit 
die große Glocke zu rühren, 
denn das geht alles schon über 
die Grenzen der Pädagogik, da 
rlcchfs brenzlig..."

IX
„Und wie gedenkst du nach 

dem. was geschehen ist. welter- 
zulcben? Wie? frage Ich dich", 
empörte sich Edlk.

„Was meinst du eigentlich?" 
„Stelle dich nicht so doof an.

Als wüßtest du nicht, worüber 
die Rede Ist. Hast andern das 
Leben verdorben und selbst..." 

„Ich? Ich habe jemand das 
Leben verdorben?" brauste Ella 
auf.

Sihon alnlgemal versuchte sie 
mit Edlk über alles zu sprechen, 
was geschehen war. Sie sprach 
nm ihm ruhig und gefaßt, um 
ihn nicht zu reizen, aber Ihr

Mann unterbrach sie jedesmal 
brüsk:

„Schwelget Wem nützen nun 
deine KroKodllstränen?l"

Sie sah, daß Edlk verdutzt und 
fassungslos dahlnlebte. Auch sei­
ne Eltern besuchte er nicht mehr, 
denn er wußte, daß die Ihn 
des Unheils beschuldeten. das 
ihre Familie betroffen hatte. Ei­
nige Mitglieder von Taubers Ge­
meinde bemitleideten ihn früher, 
nun sah er In Ihren Augen Ver­
achtung und Abscheu. Nach der 
Arbeit saß Edlk die Abende über 
am Fernseher. Er rauchte finster, 
wich Ellas Blicken aus und 
schwieg.

Ella war auch stets aufge­
wühlt. Sie peinigte sich 
m 11 Vorwürfen und Ge­
wissensbissen. well sie nicht 
Ins reine kommen konnte, lnwlc- 
lern sie am Geschehenen schuld 
war. Oft schien Ihr, daß ihr Ge­
wissen absolut rein wäre, daß 
sie nichts Schlechtes getan hätte. 
Man hatte Ihr gesagt, daß sie 
richtig und mutig gehandelt 
hätte. Den gerissenen Anführer 
der Baptisten hätte man schon 
lange entlarven müssen. Er führ­
te. wie cs sich auf dem Gericht 
herausgestcllt hatte, systematisch 
schädliche Propaganda, zwang 
seinen Anhängern nationalistische 
Ideen auf. verlockte sic zur 
Emigration. Außerdem hatte er 
das Recht der Sowjetbürger auf 
kultische und religiöse Ausübun­
gen. das In unserer Gesetzge­
bung festgelegt worden Ist, 
rücksichtslos verletzt. Trotzdem 
‘überkamen Ella immer wieder 
Zweifel. Sie hörte die Worte des 
Urteils („„für die Schändung 
der Seelen minderjähriger Kin­
der..."), sah Liesens versteinertes 
Gesicht, die gelassen und demü­
tig das Urteil hinnahm. konnte 
die giftig durchdringenden Blicke 
von Taubers Anhang und die 
Tränen auf dem eingefallenen, 
verhärmten Gesicht Ihrer Schwie­
germutter nicht vergessen. Mit­
leid mit der Mutter erfaßte sie.

Die Verzerrungen von Berichtan­
gaben. wo Erhönung des Arbeits­
umfangs gegenüber dem tatsächli­
chen zum Ausdruck kommt, nennt 
man verfälschte «Berichterstattun­
gen. Dabei kommen nicht nur sta­
tistische Berichte, sondern auch die 
Erhöhung der tatsächlichen Ar­
beitsergebnisse in den Stücklohn­
aufträgen, Arbeitsbegleitkarten. 
Überstundennachweise, die in den 
Betrieben und Anstalten verwen­
det werden, in Frage.

Die grundsätzliche Einschätzung 
der Nachschriiten, Fälschungen 
und anderer Verzerrungen von 
Berichtsangaben wird im Beschluß 
Nr. 440 des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR vom 
19. Mai 1961 „über die Maßnah­
men zur Verhütung der Tatsachen 
von Betrug des Staates und über 
die Verschärfung der Kontrolle für 
die Richtigkeit der Berichte über 
Plan- und Vcrpfhchtungserfüllung" 
gegeben: Verfälschte Berichterstat­
tungen, direkte Verfälschungen und 
andere ' Verzerrungen von staatli­
cher Rechnungslegung werden als 
staatswidrige Handlung, als Ver­
brechen vor der Partei und dem 
Volke behandelt.

Die erhöhte gesellschaftliche Ge­
fahr der verfälschten Berichterstat. 
Hingen berücksichtigend, müssen 
die Schuldigen zur strengen Ver­
antwortung gezogen werden. Die 
Verantwortlichkeit kann eine dis­
ziplinarische. strafrechtliche oder 
materielle sein — abhängig vom 
Schuldgrad des Mitarbeiters (Vor-

satz oder Nachlässigkeit), ebenso 
abhängig vom Ziel der verfälsch­
ten Berichterstattungen.

Die Leitung hat das Recht, an­
statt Anwendung von Disziplinar­
strafe die Sache mit der Verfäl­
schung an das Kameradschaftsge­
richt oder einer anderen gesell­
schaftlichen Institution zu überge­
ben, 'dessen Mitglied der verschul­
dete Mitarbeiter ist.

Die strafrechtliche Verantwort­
lichkeit für verfälschte staatliche 
Berichterstattungen und für die 
Vorweisung von vorsätzlich ver­
zerrte Angaben über Planerfüllung 
ist im Beschluß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets vom 24. Mai 1961 
festgelegt. Für dieses Verbrechen 
wird eine Strafe bis zu 3 Jahren 
Freiheitsentzug angedroht.

Da auf Grund verfälschter Anga- 
ben über staatliche Planerfüllung 
ungesetzliche Prämien ausgczahlt 
werden, ist bestimmt, daß diese 
Prämien, die von Betriebsleitern. 
Chefbuchhaltern. Leitern der Fi- 
anz- und Planabteilungen ausge­
stellt wurden, unbedingt zu Gun­
sten des Staates einbezogen wer­
den (Punkt 4 des Beschlusses des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR vom 19 Mai 1961)

Einbezogen werden diese Gelder 
ohne Zustimmung der Mitarbeiter, 
vom Betriebsleiter durch Anord­
nung der übergeordneten Dienst­
stelle, von den anderen oben auf­
gezählten Amtspersonen — nach 
Verfügung des Betriebsleiters.

Ed. HEINRICH
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